
AusgAbe Nr. 18 - WiNter 2012 /10. JAhrgANg 1F o r u m W e s e r t o r  

Das Stadtteilmagazin des Wesertors
Forum Wesertor

Nr. 18
Winter 2012
10. Jahrgang

Kostenlos

 Jetzt gibt‘s was auf deN KasteN...
11. Kasseler Freiwilligentag mit malaKtionen



Senken Sie Ihre Energiekosten und schonen 
Sie die Umwelt. Die Kasseler Sparkasse hilft 
Ihnen beim Energiesparen!

Die EnergieSparkasse auf: www.kasseler-sparkasse.de/energiesparkasse

Franzoseneiche aus der Region / fotografi ert von Marcus Siebert / www.marcussiebert.de



unt, lebendig und voller Aktionen – besser kann man das Jahr 2012 
im Wesertor kaum beschreiben.

So richtig bunt wurde es am Freiwilligentag. Da wurde manchem 
Stromkasten das langweilige Grau-Weiß ausgetrieben. Kreativ und 
farbenfroh gingen viele Bewohnerinnen und Bewohner ans Werk – die 
Ergebnisse dieser wunderbar gelungenen Malaktion leuchten uns an vielen 
Ecken entgegen.

Lebendig ging es nicht nur auf dem Stadtteilfest zu, sondern auch bei den 
Deutschkursen im Kulturzentrum Schlachthof. Sogar die Geschichte ist 
lebendig geworden. An 12 Standorten kann sie anhand von Tafeln mit 
historischen Informationen und alten Fotos neu entdeckt werden.

Für richtig viel Aufregung und Action sorgte der Besuch unseres Projektes 
Freestyle bei Dirk Nowitzki. Freestyle hat doch tatsächlich nach dem 
hessischen Integrationspreis nun auch noch den Dirk-Nowitzki-Preis erhalten. 
Glückwunsch von der Redaktion!

Bei zwei größeren Beteiligungsaktionen stand die Mitbestimmung im 
Vordergrund. Sehr viele Kinder, aber auch ein paar Erwachsene, haben 
einen Nachmittag lang gemeinsam überlegt, wie ein neuer Mini-Park in der 
Sodensternstraße gestaltet werden könnte, damit mehrere Generationen eine 
Freude daran haben. Und auch wie die Grünanlage in der GWG-Siedlung am 
Mittelring gestaltet werden soll, wurde in einer großen Aktion zusammen mit 
den Bewohnern erarbeitet.

Bleibt zum Schluss noch die Ankündigung einer allerletzten Aktion in 
diesem Jahr: Der inzwischen schon traditionelle Adventsnachmittag auf 
dem Wesertorplatz. Wir würden uns freuen, möglichst viele von Ihnen auf 
einen Punsch und leckeres Weihnachtsgebäck am 13. Dezember auf dem 
Wesertorplatz zu treffen.

In der Hoffnung auf ein wenig wohlverdiente Ruhe nach einem 
ereignisreichen Jahr wünschen wir Ihnen eine schöne Weihnachtszeit und viel 
Schwung fürs neue Jahr.

V o r W o r t
Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Kinder und Jugendliche,

      Ulrich Eichler                                                            Eva-Maria Rupp
      Mitherausgeber                     Stadtplanungsamt / Koordination Soziale Stadt Wesertor
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K u r z n a c h r i c h t e n 

KurznachrIchten

Offene Angebote für Kinder
der Evangelische Jugend Kassel, Neue Brü-
derkirche: Lern- und Hausaufgabenhilfe für 
Grundschüler/innen
Zur  Lern- und Hausaufgabenhilfe treffen wir 
uns jeden Montag, Mittwoch und Donnerstag 
von 14.00 bis 15.30 Uhr in der Unterneustäd-
ter Grundschule in der Ysenburgstraße. 

Kindergruppe für Kinder von 6 bis 11 
Jahren
Jeden Freitag von 15.30 bis 17.00 Uhr findet 
im Mehrzweckraum der Kindertagesstätte Fin-
kenherd, Weserstr. 4a eine Kindergruppe statt. 
Wir wollen miteinander singen, basteln, Spie-
len, Spaß haben, spannende Geschichten hö-
ren, Ausflüge machen und vieles mehr.

Töpfer- und Keramik-Projekt für Kinder 
von 7 bis 12 Jahren
Zwei Künstlerinnen aus dem Stadtteil Weser-
tor wollen mit euch tolle Kacheln aus Ton for-
men und bemalen, die später auf dem Gelän-
de des neuen Stadtteilzentrums Wände und 
eine Sitzbank verschönern sollen. Darüber 
hinaus werdet ihr lustige Figuren, Phantasie-
tiere und vieles mehr gestalten. 
Wir treffen uns mittwochs von 16.00 bis 17.30 
Uhr im Gruppenraum im Pfarrhaus in der 
Gartenstr. 5 hinter der Neuen Brüderkirche.
Anfragen bei Renate Bauer, Tel. 0561/68357, 
Weserstr. 26, 34125 Kassel,  renatemcbauer@
gmx.de

Kindersachenbasar 
Einen Basar für Bekleidung und Spielsachen 
für große und kleine Kinder findet am wird 
am 27.04.2013 von 14.00 - 16.00Uhr in der 
ev.-freik. Gemeinde Möncheberg, Mönche-
bergstr. 10, statt. Neben dem Basar wird es 

auch eine Cafeteria mit Kaffee und Kuchen 
geben. Währendessen bieten die Power Kids 
ein Spielprogramm für die Kinder an. 
Es besteht natürlich auch die Möglichkeit, 
selber einen Stand auf dem Kindersachenba-
sar als Verkäufer zu betreiben. Dafür müsste 
man sich ab Februar 2013 anmelden. Kon-
takt: Martina Arnold Telefon 0561 - 526205.

Stadtteilfrühstück 
Ob Jung oder Alt, Familien oder Alleinstehen-
de: Alle Stadtteilbewohner sind herzlich zum 
Stadtteilfrühstück eingeladen. Am Samstag, 
8. Dezember, 2012 ab 9.30 Uhr  in den Ge-
meindesaal der ev.-freik. Gemeinde, Mönche-
bergstraße 10.  
Weitere Infos: Sandra Lüning, Stadtteilma-
nagement Wesertor, Tel. 8075337.
Nächste Termine  für das Stadtteilfrühstück 
2013: Am 02. März  und 08. Juni 2013, ab 
9.30 Uhr.

Antragstellung beim Bewohnerfonds 
Wesertor
Für alle Bewohnerinnen und Bewohner, Ini-
tiativen und Vereine im Wesertor besteht die 
Möglichkeit, finanzielle Mittel für ihre eige-
nen Projektideen oder Aktionen mit und für 
den Stadtteil, die sie ehrenamtlich durchfüh-
ren, zu beantragen. Kommen Sie mit Ihrer 
Idee ins Stadtteilbüro - wir überlegen ge-
meinsam wie Sie Ihre Idee umsetzten kön-
nen. 
Anträge können bis zum 15. Februar 2013 im 
Stadtteilbüro abgegeben werden. 
Ansprechpartnerin: Sandra Lüning, Stadtteil-
büro, Weserstr. 38-40, Tel. 8075337, e-Mail: 
stadtteilbuero@kassel-wesertor.de oder 
schauen Sie auf die Wesertor-Homepage: 
www.kassel-wesertor.de 

Hurra der Nikolaus besucht die Bü-
cherwurmkinder!
Liebe Kinder! Liebe Eltern!
Zum 3. Mal wird der Nikolaus am 6.De-
zember von 15-17 Uhr die Bücherwurm-
kinder besuchen und sie beschenken. Wenn 
Du dabei sein willst, komme einfach vor-
bei!
Altersbegrenzung:12 Jahre/ Teilnahme 
kostenlos. Ort: Bürgerräume, im Stadt-
teilbüro/ Laden3, Weserstr.  38-40 (an der 
Weserspitze).
 
Rotary Club Kassel-Hofgeismar un-
terstützt «Bücherwurm»
Das Bewohnerinnen Projekt „Bücherwurm“ 
erhielt eine großzügige Kinderbuchspen-
de und viele Kuscheltiere vom Rotary Club 
Kassel-Hofgeismar. Mit großer Freude 
empfingen, die im Projekt arbeitenden 
Frauen die wunderschönen Kinderbücher 
und verzauberten in den Öffnungszeiten 
die vor Freude glänzenden Kinderaugen, 
mit Aufmerksamkeit lauschenden Kinde-
rohren den neuen Geschichten. 
Weitere Spenden werden folgen: der Bü-
cherwurm bedankt sich herzlich!
Weiterhin werden Frauen gesucht, die 
während der Öffnungszeit, donnerstags 
von 15 bis 17 Uhr, den Kindern vorlesen. 
Ort: Bürgerräume, im Stadtteilbüro/ La-
den3, Weserstr.  38-40 (an der Weserspit-
ze). Kontakt: Justyna Boll, Handy: 0151-
23423847

Stadtteilzentrum Wesertor
Der Umbau des Stadtteilzentrums Wesertor 
ist bald abgeschlossen, und es kann zum 
1. April 2013 mit Leben gefüllt werden: 
ein Café lädt zum verweilen ein, verschie-
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KurznachrIchten

FW

denste Kursangebote können besucht wer-
den und von der Hausaufgabenbetreuung bis 
zur Allgemeinen Sozialberatung gibt es jede 
Menge offene Hilfs-und Beratungsangebo-
te. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, 
für Feiern einen kleineren oder großen Saal 
anzumieten. Kontaktperson für Auskünfte: 
Sandra Lüning, Tel.: 0561-80 75 337, E-Mail: 
s.luening@kassel-wesertor.de 

„Fair Play“ 
Neue Angebote zur Stärkung der Sozialkom-
petenz von Jugendlichen am Wesertor 
Zum 1.9.2012 hat VABIA Vellmar e.V., ab Ja-
nuar 2013 Teil des Diakonischen Werkes Kas-
sel, ein neues Projekt im Stadtteil Wesertor 
begonnen. 
Sinnvolle, effektive und zielgerichtete An-
gebote sollen insbesondere Jugendliche und 
junge Erwachsene mit Migrationshintergrund 
in ihren sozialen Kompetenzen stärken und 
ihnen dadurch die Teilhabe an gesellschaft-
lichen Prozessen ermöglichen, insbesondere 
sie langfristig in den Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkt integrieren. 
Ziel ist, die Jugendlichen zu stabilisieren und 
sie sozial zu integrieren. 
Hierzu werden unterschiedliche Angebote mit 
den Schwerpunkten zur Stärkung der Sozi-
alkompetenz gemacht. Die Medien Sport, 
mobile leicht zugängliche Outdoorangebo-
te, Kulturangebote  (Fotografie, Video, Mu-
sik, Kochen…) und Events dienen dabei als 
Werkzeug. 
Kontakt: Birsel Kilic, Sachgebiet: Interkultu-
reller Dialog, Wildemannsgasse 14, 34117 
Kassel, Tel.: 0561 / 70974-214, Fax: 0561 / 
70974-288, Birsel.Kilic@dw-kassel.de, www.
dw-kassel.de

Adventsaktion auf dem Wesertorplatz
Am 13. Dezember 2012 findet auf dem We-
sertorplatz eine vorweihnachtliche Aktion 
statt: Der Weihnachtsbaum wird um 15.00 

Uhr auf dem Wesertorplatz aufgestellt. Wer 
mit dabei sein will, kommt einfach vorbei: klö-
nen in netter Atmosphäre,… mit Leckereien 

und Weihnachtspunsch und zum Schmücken 
des Baumes. Es ist für die Großen und die Klei-
nen was dabei: machen Sie mit! 
Ansprechpartnerin: Sandra Lüning, Stadtteil-
büro, Tel.: 80 75 337
 
Bürgerversammlung im Stadtteil Weser-
tor
“Unter dem Motto “Bürgerinnen und Bürger 
fragen - der Magistrat antwortet” findet am 
Mittwoch, den 08. Mai 2013, 19.30 Uhr, 
im Saal des Stadtteilzentrums 
Wesertor, Weserstraße 26, ei-
ne Bürgerversammlung für 
den Stadtteil Wesertor statt, 
an der als Ansprechpartner 
Vertreter/innen der Dezerna-
te der Stadt Kassel, der Ver-
waltung sowie Ortsvorsteher 
Gerhard Franz zur Verfügung 
stehen. 
Selbstverständlich können Sie 
daran teilnehmen und Ihre 
Fragen an die Magistratsmit-
glieder stellen.
Bereits am Dienstag den, 09. 
April 2012, findet aus die-
sem Anlass der Stadtteilrund-
gang um 16.00 Uhr mit den 

verschiedenen Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartnern aus Verwaltung und Poli-
tik statt, an dem auch Bewohnerinnen und 
Bewohner teilnehmen können. (der Treff-
punkt war zum Redaktionsschluss noch nicht 
bekannt; schauen Sie im März/April auf die 
Infotafel beim Stadtteilbüro, Weserstraße 
38-40)

Termine für alle Brettspielfans
Offene Spieleabende für jedermann/-frau:
dienstags ab 19.30 Uhr, donnerstags ab 
19.30 Uhr ( 14-tägig in den gerade Ka-
lenderwochen) freitags ab 18.00 Uhr und 
samstags ab 19.30 Uhr.
Das Spielen ist kostenlos. Einfach vorbei-
kommen und mitspielen! Wer Lust hat, fin-
det hier sicher auch ein Team, um an der 
Deutschen Mannschaftsmeisterschaft im 
Brettspiel, Regionaler Vorentscheid, Sonn-
tag 24.2.2013, teilzunehmen.
Kontakt: Verein Kassel spielt e.V., An der 
Fuldabrücke 6 (gegenüber dem Finanzzent-
rum) www.kassel-spielt.de

Adventsfest auf dem Wesertorplatz.

Der Nikolaus beim Bücherwurm.
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anche Kinder kommen nur 
in den Ferien, weil sie in 
anderen Stadtteilen woh-
nen und nach der Schule 
der Weg ihnen zu weit ist. 

Manche wohnen zwar im Stadtteil, ha-
ben aber lange Schule und viele Veran-

kinder- und JugendbAuernhoF im Wesertor

M

Von unserem mitarbeiter ateş bükey, kinderbauernhof kassel e.V.

eine expertin, zWei experten und 
eine grossartige auszeichnung

Kennen sie schon den Kinder- und JugendbauernhoF 
am Werr? hier verbringen viele Kinder ihre Freizeit. 

Khadija  und „Emmy“.

staltungen wie Sport oder Musik, die sie 
nach der Schule wahrnehmen. Manche 
haben einfach keine Lust, ständig zu 
kommen. Und dann gibt es die Stamm-
kinder. Sie kommen oft, gerne, haben 
Zeit und nutzen das Angebot nicht nur, 
sie gestalten es mit. Sie sind Experten 
und Expertinnen für viele Arbeiten, die 
auf dem Hof anfallen. Auf zahlreichen 
Jugendfarmen und Kinderbauernhö-
fen Deutschlands arbeiten heute  jun-
ge Männer und Frauen, die einst selbst 
Stammkinder auf den Höfen waren.

„Ich bin Fabi und Bauexperte”. Wir 
sitzen an der Feuerstelle auf dem Ju-
gendbauernhof und es ist Vorstellungs-
runde. Wer arbeitet auf dem Hof, was 
machen wir heute, wie waren nochmal 
die Regeln? Alle Kinder sagen ihre Na-
men; Uli (13), Fabi (12) und Denise (9) 
bekommen noch den Titel Bauexperte 
oder Schafexpertin. Sie sind die ersten 
drei, die sich durch regelmäßiges Kom-
men, durch gewissenhaftes Arbeiten und 
großes Interesse Ihre Expertenbezeich-
nungen verdient haben. Denise darf bei-
spielsweise alleine Schafe führen, oder 
wenn in den Ferien   ein Kindergarten 
auf dem Hof zu besuch ist ihr Schafwis-
sen an andere Kinder weiter geben. 
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leben und Wohnen

kinder- und JugendbAuernhoF im Wesertor

Die Experten Uli und 
Fabia mit ihren Urkunden.

glaublich stolz auf ihn und auf Uli, der 
vor und nach den Ferien sehr viel Mühe 
in die gemeinsame Hütte gesteckt hat!

Im August 2012 haben wir aus diesem 
Anlass eine kleine Fete an einem Frei-

tag veranstaltet, wo unsere Experten 
und unsere Expertin ihre Urkunden und 
Buttons mit ihrer Expertenbezeichnung 
bekamen. Es gab ein kleines Buffet zur 
Feier des Tages. Wir möchten fortan 
ein- bis zweimal im Jahr neue Experten 
und Expertinnen benennen und freuen 
uns über das  große Interesse der Kin-
der und Jugendlichen, die unsere Arbeit 
mitgestalten.

Der Kinder und Jugendbauernhof hat 
übrigens bis auf die Weihnachtsferien 
ganzjährig geöffnet und die Tiere brau-
chen auch bei Schnee und Eis unsere 
Zuwendung! 

Fabian und Uli dür-
fen auch dienstags und 
mittwochs an ihrer Hütte 
bauen, obwohl die Hüt-
tenbautage Freitag und 
Samstag sind. Eine Auf-
sicht beim Sägen brau-
chen sie nicht mehr. Uli 
vertritt uns, gemeimsam 
mit Mitarbeitern des Ho-
fes seit zwei Jahren auf 
dem Tigerentenrennen.

Alle Kinder, die zum 
offenen Angebot auf 
den Hof kommen, kön-
nen einen Expertenpass 
bekommen und zu jedem Thema Ex-
pertenpunkte sammeln. Es geht hierbei 
nicht um eine Bewertung und auch nicht 
um Vergleiche. Es geht darum etwas so 
zu können, dass die Unterstützung von 
Erwachsenen nicht nötig ist. Es geht um 
Verantwortung, vor allem den Tieren 
und anderen Kindern gegenüber. Wenn 
ich Kaninchenexperte bin weiß ich ein-
fach was ein Kaninchen braucht.

Die  Deutsche Telekom- Initiative 
„Ich kann was!”, die auch das Hütten-
bauen auf dem Kinder- und Jugend-
bauernhof finanziert, hatte im Sommer 
2012 eine Ausschreibung. Kinder+ Ju-
gendliche die Gebrauch von „ich kann 
was!- Projekten machen, sollten sich mit 
ihrem erworbenen Wissen und ihren 
neuen Fähigkeiten bewerben. Da Uli die 
Sommerferien in der Türkei verbrach-
te musste Fabi die gemeinsam gebaute 
Hütte als Einzelarbeit einreichen und 
machte dabei bundesweit den dritten 
Platz! Unter den eingereichten Arbeiten 
befanden sich Videos, Texte, Blogs und 
Fotos. Fabi bewarb sich allein mit einem 
Foto und einer Zeichnung und kam un-
ter die 11 Finalisten, woraus nach einem 
Online- Voting die Gewinner gekürt 
wurden. Für seinen Beitrag wurde er mit 
einer Urkunde und einer Digitalkamera 
geehrt. Wir sind als gesamtes Team un-

Das Ergebnis ist auf der Home-
page der Sommeraktion zu se-
hen:
https://www.initiative-ich-kann-
was.de/form/sommeraktion/

Fabians Bewerbungsfoto 
für den Wettbewerb.

FW
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Königliche momente am FinKenherd

Kinder-mitmach-baustelle 
mit dem bildhauer christoF Kalden

„Jetzt bin ich Königin!“ 
(laura, 8). einmal Königin 
sein, erhoben über allem 
sitzen und regieren. 
laura und die anderen 
Kinder vom hort unterneu-
stadt, haben in der 
zWeiten sommerFerien-
Woche 2012 einen thron 
Für die grünanlage am 
FinKenherd gebaut. 
im rahmen des proJeKtes 
„Kindermitmachbaustelle“ 
Wurde aus dem stamm einer 
robinie ein solch Königli-
ches möbelstücK gesägt, 
geschnitzt und gehämmert. 

Von unserer mitarbeiterin Constanze riChter, dipl. kunsttherapeutin und sozialpädagogin

Zusammen mit dem Künstler werden die 
Holzstämme bearbeitet.
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aniela Ritter vom Kinder- 
und Jugendbüro der Stadt 
Kassel gab den Anstoß für 
die „KinderMitmachbaustel-
le“, in der wir mit dem Bild-

hauer Christof Kalden Sitz- und Spiels-
kulpturen bauten. Gemeinsam mit den 
Kindern sollten die Baumstämme zu 
bespielbaren Holzkunstwerken und ei-
nem tollen Blickfang in der Grünanlage 
werden. 

Bevor die Hortkinder im Alter von 
6-12 Jahren mit dem Bau beginnen 
konnten, sammelten sie gemeinsam mit 
dem Bildhauer erste Ideen. Es gab eini-
ge Skizzen von Piratenschiffen, Bänken 
und persönlichen Wünschen, wie das 
Schnitzen eines Herzens und des eige-
nen Namens.

Doch am Ende kristallisierte sich nur 
ein Wunsch heraus: „Wir wollen einen 
Thron!“ Königlich sitzen und mal über 
den Dingen schweben – ein Glücksge-
fühl. 

Angesichts der Größe der Baumstäm-
me wurde uns schnell bewusst:  Hier ist 
viel zu tun!  So begaben wir uns gemein-

sam auf eine Bildhauerreise. Direkt am 
ersten Aktionstag auf dem Finkenherd 
kam der Wunsch auf, die „KinderMit-
machbaustelle“ mit einem Besuch auf 
dem naheliegenden Kinderbauernhof 
zu verbinden. So zogen wir mit all den 

leben und Wohnen

Baumaterialen und Werkzeugen für eine 
Woche auf dem Kinderbauernhof ein. 
Unter einem Apfelbaum eröffneten wir 
unser Lager. Von Wind und Regen gut 
geschützt, arbeiteten die Kinder hartnä-
ckig am Entrinden der alten Robinien-
Baumstämme. 

Als Gast des Kinderbauerhofes über-
nahmen wir zusätzliche Aufgaben. 
Durch Kochen am Lagerfeuer, Tiere 
pflegen und füttern, im Hüttendorf spie-
len und den Thron bauen wurde unser 
Aufenthalt zu einer Natur- und Erleb-
niswoche mit dem Ergebnis: „Gemein-
sam stark und ziemlich kreativ“ (Jenny 
Fuge, Sozialpädagogin – Hort Unterneu-
stadt).

Hin und wieder erschien die Arbeit am 
Holz meditativ – die Kinder waren ver-
tieft, nachdenklich,   umgeben von un-
terschiedlichen Rhythmen, sobald mit 
voller Kraft der Holzhammer auf das 
Stecheisen niederfiel und zum neuen 

D

Die Profisäge bedient der Künstler 
Christof Kalden lieber selbst.

Zusammen mit dem Künstler werden die 
Holzstämme bearbeitet.

Zum Schluss noch ein wenig 
Farbe für die Skulpturen.

Künstler Christof Kalden.
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Schlag ausgeholt wurde. Wiederkehren-
de Klänge und Bewegungen, welche zu 

Ruhe und Nachdenklichkeit führ-
ten. 

Entstanden sind ein wundervoller 
Thron und Pfähle, die als Sitz- und 
Spielskulptur am Finkenherd aufge-
baut wurden. Viele kreative Köpfe 
haben Früchte, Sterne und Herzen 
in die Holzstämme geschnitzt. 

Nun steht die „Kunst“ am Fin-
kenherd und wirkt keineswegs 
mehr so abstrakt, wie das nackte 
Holz und die vielen Ideen im Kopf. 
Sie ist bespielbar, spürbar und wer 
nah genug herantritt, kann die fri-
sche Arbeit noch erkennen. 

Für alle, die diesen Ort passieren, 
ist sie ein schöner Blickfang, Spiel-
gerät oder königliches Ruhen auf 
der Anhöhe des naturbelassenen 
Hügels. Öffentliche Spielfläche für 
jeden, der einmal königliche Mo-
mente erfahren möchte und sich für 
ein kurzes Märchen niederlassen 
möchte.

„…und wenn ich nochmal bauen 
und schnitzen darf, dann mag ich ein 
Piratenschiff.“ (Leon, 10)

Das Projekt wurde im Rahmen der Ge-
staltung der Grünanlage „Fuldaufer/
Bleichwiesen“  mit Fördermitteln aus dem 
Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“ 
und dem EFRE-Strukturfonds finanziert 
und mit Unterstützung des Umwelt- und 
Gartenamtes der Stadt Kassel durchge-
führt.
www.hort-unterneustadt-kassel.de

Alle Mitarbeiter sind stolz auf das Ergebnis ihrer Arbeit.

Probesitzen: Laura fühlt sich königlich!

Viele kleine Könige stehen 
Schlange zum Probesitzen.

Wie im Märchen – ein königli-
cher Thron.

FW
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1100 Jahre Kassel 
termine im Wesertor

24.05.-09-06. 2013   Fotoausstellung „Wesertor einst und jetzt“ im neuen Stadtteiltreff in der 
Weserstraße 26
24.05.-09-06.   Plakatausstellung „100 Jahre Ysenburgstraße 2010“ im neuen Stadtteiltreff in 
der Weserstraße 26
01.06.   15.00-20.00 Uhr Grenzfest der Stadtteile Wesertor und Holland auf der Mönchebergstraße 
am Bürgipark
(Wegen des Grenzfestes findet in diesem Jahr kein Stadtteilfest Wesertor statt!)
04.06.  17.00-19.00Uhr - Historische Henschelführung mit Christian Klobuczynski, Treffpunkt Park-
platz Karlshospital
05.06.  19.00-21.00 Uhr - Historische Feierabendführung mit Christian Klobuczynski, Treffpunkt 
an den Festungsanlagen Parkplatz Finkenherd
06.06.  18.00-20.00 Uhr - Stadtteilspaziergang des Stadtteilmanagements „Wesertor im Wandel – 
Erlebnisrundgang zu aktuellen Projekten“, Treffpunkt Stadtteilbüro an der Weserspitze
07.06.  15.30-17.00 Uhr - Kinderführung mit Christian Klobuczynski zu den Bleichen, Lohgerber-
häusern und der Festung, Treffpunkt Kinderbauernhof an der Schützenstraße

Weitere Aktivitäten werden zeitnah am Stadtteilbüro, am Stadtteiltreff, am Rathaus und in der 
HNA bekanntgegeben. Wir freuen uns über Ihr Kommen!

Ihre Stadtteilbotschafter Wesertor Sandra Lüning,  Annli Lattrich, Christian Klobuczynski

am 18. Februar 913 Wurde 
Kassel erstmals urKundlich 
erWähnt. das ist ein grund zum 
Feiern. bis in den herbst Wer-
den deshalb die stadt und die 23 
stadtteile mit vielFältigen aKtivitä-
ten die 1100 JahrFeier begehen. 
der stadtteil Wesertor Wird sich 
gleichzeitig mit den stadtteilen 
nord (holland) und der unter-
neustadt vom 24.05. bis zum 
09.06. den bürgern und gäs-
ten Kassels präsentieren: FW
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Von unserer redakteurin diana graf, stadtteilmanagement Wesertor

fo
to

: u
lr

ic
h
 e

ic
h

le
r

Was Wird aus den Wünschen von 
ayse, nico und Frau schmidt ? 

eine neue grünanlage Für die gWg-siedlung am mittelring entsteht 

 

Zahlreiche Anwohner erschienen zur Präsentation der Planungen.
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rau Schmidt* wünscht sich ei-
nen breiteren Weg ohne Stu-
fen, auf dem sie vielleicht auch 
eine kleine Pause auf einer 
Bank einlegen kann, wenn sie 
von ihrem Einkauf jenseits 

der Ihringshäuser Straße nach Hause 
kommt. 

Ayse* hätte so gerne eine neue Schau-
kel oder einen Sandkasten oder eine 
Rutsche oder am Liebsten gleich alles 
zusammen.

Nico*, der möchte eigentlich nur mit 
seinen Freunden Fußball spielen, wenn 
er von der Schule nach Hause kommt, 
ohne dass die Erwachsenen meckern.

Was ist inzwischen aus diesen ganzen 
Wünschen geworden? Rund 30 Erwach-
sene und 30 Kinder bzw. Jugendliche ha-
ben sich in zwei Planungsworkshops be-
teiligt. Vorab hatten sich von 350 Woh-
nungen bereits 200 Haushalte  an einer 
Haustürbefragung beteiligt. Eine super 
Quote, die zeigt, wie groß das Interesse 
an der Umgestaltung ist. Wie soll sich 
die Freifläche zwischen den GWG-Häu-
sern verändern? Schließlich werden hier 
knapp 700.000 Euro für die Umgestal-
tung investiert. Das Geld wird anteilig 
aus dem Bund-Länder-Programm „So-
ziale Stadt“, europäischen Geldern des 
EFRE-Strukturfonds sowie aus Eigen-
mitteln der Stadt Kassel und der GWG 
zusammengelegt. Im Laufe des Winters 
werden die Ausschreibungen erfolgen. 
Und vielleicht wird Ende des Jahres 
noch mit den Bauarbeiten begonnen, 

leben und Wohnen

unter anglern

F

zahlreiche Kinder und erWachsene haben sich mit eingebracht, 
als es darum ging, ideen und vorschläge Für die umgestaltung 
der grünFlächen rund um ihre häuser zu sammeln. 
herausgeKommen ist eine planung, die grosse zustimmung 
Findet.

Bei der 2. Planungswerkstatt wurden die Entwürfe 
den Anwohnern vorgestellt und erklärt.

spätestens jedoch im  Frühjahr 2013.
Die Wegeführung auf dem gesamten 

Gelände wird verändert. Um möglichst 
wenig Stufen auf den Wegen zu haben, 
wird der Hauptweg in die Mitte des Ge-
ländes verlegt. „Leider lassen sich nicht 
alle Stufen vermeiden,“  erklärt Björn 
Most vom beauftragten Planungsbü-
ro MOST Gartenlandschaften, Kassel. 
„Das Gelände steigt einfach zu steil an. 
Aber wir haben es geschafft, dass alle 
Häuser, wenn auch durch kleine Umwe-
ge, ohne Stufen zu erreichen sind.“

Zudem werden die Wege breiter ge-
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staltet, so dass man sich nun ohne Pro-
bleme auf den Wegen begegnen kann. 
Kinderwagen vorbei an Rollator? In 
Zukunft kein Problem mehr. Entlang 
des geschwungenen breiten Hauptwegs 

durch das Gelände entstehen vier neue 
kleine Platzbereiche, die teilweise als 
Spiel- oder Pflanzflächen gestaltet wer-
den. 

Das Gelände wird auch bunter. Alle 
Hauseingänge sollen durch eine nied-
rige Rhododendron-Bepflanzung ein 
einheitliches Erscheinungsbild erhalten. 
Weil es bereits heute eine Vielzahl von 
Obstbäumen auf dem Gelände gibt, wird 
ein kleiner „Naschpfad“ entstehen, auf 
dem Ayse und Nico frisches Obst pflü-
cken können, wenn sie eine kleine Pause 
beim Spielen einlegen. Auf dem Gelän-
de werden Felsenbirnen gepflanzt. Und 
im Bereich der Ihringshäuser Straße 
wird ein Obsthain mit Äpfeln, Birnen, 
Quitten und Mispeln entstehen. Die vie-
len vorhanden (zumeist Beuys-) Bäume 
bleiben weitestgehend erhalten. Gera-
de das macht die Siedlung ja auch be-

sonders. Die Eingriffe sollen hier mög-
lichst gering gehalten werden, Fällungen 
und Schnittmaßnahmen werden auf das 
Notwendigste reduziert. In den Abend-
stunden sollen einige Bäume gezielt 

mit Licht angestrahlt wer-
den. Damit wird ein weiterer 
Wunsch erfüllt: Der  Raum 
zwischen den Gebäuden wird 
heller und übersichtlicher, 
denn momentan ist Beleuch-
tung nur spärlich vorhanden. 

Alle Hauseingänge sollen, 
soweit möglich, barrierefrei 
gestaltet werden. So wer-
den es später sowohl Frau 
Schmidt mit ihrem Rollator 
als auch Ayses Mutter mit 
dem Kinderwagen ihrer klei-
nen Schwester leichter ha-
ben, wenn sie nach Hause 
kommen.

Einige der Häuser müs-
sen mit neuen Feuerwehr-
zufahrten versehen werden, 
da die bisherigen Zufahrten 
dem neuesten Standard nicht 

mehr entsprechen. Dies wird einfach 
gleich mitgemacht um nicht später noch 
einmal umbauen zu müssen.

Daneben werden die Müllstandorte 
überarbeitet und bekommen eine ein-
heitliche Optik. Hier wurden die Stadt-
reiniger mit in die Planungen einbezo-
gen, schließlich soll ja die Größe der 
Standorte auch 2020 noch ausreichen. 
Die rechteckigen Standorte werden mit 
einer Hecke eingefasst, nur die der Stra-
ße zugewandte Seite wird eine feste Ein-
fassung durch Stahllamellen bekommen. 
Diese sollen mit künstlerischen Moti-
ven beklebt werden, so dass sie beim 
Vorbeigehen und -fahren ein positiver 
Blickfang werden. Die Zugänge erfolgen 
durch ein Tor, so dass nicht mehr fremde 
Leute ihren Müll einfach hier entsorgen 
können, wie es momentan, laut Anwoh-
nern, leider oft der Fall ist.

Entwurfsplan der Siedlung 
mit neuen Platzbereichen.

Die Bäume nachts als Raum-
gestalter (Probe vor Ort).
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Die kleine Ayse wird auch ihre Schau-
kel und ihren Sandkasten bekommen. 
Die genauen Standorte sind noch nicht 
gefunden. Für Nico wird es neben der 
Möglichkeit, auf der Wegumrandung 

zu balancieren noch Klettermöglichkei-
ten geben, die zwischen Bäumen aufge-
spannt werden. Die Spielmöglichkeiten 
werden über das gesamte Gelände ver-
teilt aufgebaut, so dass die Kinder das 
ganze Gelände für sich erobern können.

Für den Platz zum Fußballspielen wird 
noch nach einer Lösung gesucht.

Auch für Erwachsene wurde an viel-
fältige Aufenthalts- und Spielmög-
lichkeiten gedacht. So könnte auf der 

leben und Wohnen

wassergebundenen Decke der kleinen 
Platzbereiche Herr Schmidt* mit seinen 
Nachbarn beispielsweise Boule spielen.

Zudem kann nun die kleine Ayse auf 
dem breiten Weg erst einmal das 
Radfahren lernen, ohne dabei Frau 
Schmidt mit ihren Einkäufen in 
den Weg zukommen. Und wenn al-
les klappt, was sich Planer, GWG 
und die Stadt versprechen, dann 
wird Frau Schmidt Ayse helfen, 
wenn es einmal nicht so mit dem 
Radfahren funktioniert.

*Namen von der Redaktion geändert

Während der 2. Planungswerkstatt erklären 
Herr Most und Herr Funke den Kindern, 

was aus ihren Wünschen geworden ist.

Die neu entstehenden Platzbe-
reiche bieten vielfältige Mög-

lichkeiten der Nutzungen.

FW

Christian Bruno von Klobuczynski M.A.
Weserstraße 38-40 • D-34125 Kassel
Phone ++49/561/9700544 • Fax ++49/561/9700545
Mobile ++49/162/9872813
www.ibf-kassel.de •  klobuczynski@ibf-kassel.de

Hier bekommt Frau Schmidt auch 
die Möglichkeit, sich auf dem lan-
gen Nachhauseweg auszuruhen.

Institut für angewandte 
Biografie- und Familienforschung

Ihr Partner in Fragen der Ahnenforschung und Sozialgeschichte
Beratung - Recherche - Kurse - Vorträge - Stadtteilführungen

Erstellung von Stammbäumen und Biografien

IBFKASSEL

Anzeige
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„alles in Farbe“ im Wesertor

neustart an der Weserspitze

in bunten Farben leuchtet die Fassade im sonnenlicht, und Für die autoFahrer, die 
in richtung haFenbrücKe abbiegen, ist sie ein richtiger blicKFang. die entschei-
dung, an die vielbeFahrene Weserspitze zu ziehen, haben die beiden unternehmens-
gründer FranK blumenstein und alexander KourKoutaKis beWusst getroFFen. 

Von unserem redakteur Christian Von klobuCzynski
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Die Mitarbeiter mit Peter Wienes und 
Alexander Kourkoutakis.

Ausschnitt aus dem reich-
haltigen Angebotssortiment.

iele von uns können sich 
noch an die Schließung der 
Stadtsparkasse gegenüber 
des Goethe-Gymnasiums er-
innern. Fünf Jahre standen 
die Räume in dem grauen 

Gebäude aus den 80er Jahren leer, bis 
sie am 15. September  mit der Eröffnung 
des Farbenfachhandels „AIF - Alles in 
Farbe GmbH & Co. KG“ mit neuem Le-
ben erfüllt wurden. 

Bei der Neufirmierung des Anfang 
2010 in Wolfsanger gegründeten Ge-
schäftes wollten sie alles richtig machen 
und holten sich mit dem Unternehmens-
berater Peter Wienes auch einen Fach-
mann ins Haus, der nun für die Beglei-
tung und Entwicklung am Standort zu-
ständig ist.  Die Lage an der vielbefahre-
nen Kreuzung an der Weserspitze wird 
dabei als wesentlicher Standortvorteil 
angesehen. Aufmerksamkeit ist für ein 
Unternehmen mit hochwertigen Pro-
dukten eine wichtige Grundlage für den 
Erfolg. 

Davon profitieren auch die zwölf Mit-
arbeiter und die fünf Nachwuchskräf-
te, die am neuen Standort einen Ar-
beitsplatz fanden. In Kooperation mit 
der Deutschen Angestellten Akademie 
(DAA) werden auch junge Menschen 
mit Beeinträchtigung bzw. benachtei-
ligte Jugendliche ausgebildet. Es ist 
aber auch ein halbjähriges Praktikum 
im Rahmen der schulischen Ausbildung 
an einer FOS mit dem Schwerpunkt IT 
möglich. Weitere Kooperationen beste-
hen mit der Bundesanstalt für Arbeit 
(BAA) und der Industrie- und Handels-
kammer (IHK). 

Das Wesertor profitiert also nicht nur 
durch das farbenfrohe Gebäude, son-
dern auch durch die neuen Arbeitsplät-
ze und Möglichkeiten der Ausbildung. 
Ein solides Wachstum ist dabei Garant 
für stabile Arbeitsplätze und den Un-
ternehmensbestand. Um dieses Ziel er-

reichen zu können, wird sich Alexander 
Kourkoutakis dem Schwerpunkt Ver-
trieb im Internet widmen. Ziel wäre es 
dann auch, in Kooperation 
mit  der Arbeitsförderungs-
gesellschaft im Landkreis 
(AGiL), Ausbildungsplätze 
für IT-Berufe zu schaffen. 
Vielleicht besteht auch die 
Möglichkeit im Rahmen 
von Förderprogrammen ak-
tiv werden zu können.

Der Unternehmensgrün-
der Frank Blumenstein 
kann als Malermeister be-
reits auf eine 20jährige Be-
rufserfahrung zurückbli-
cken. Sein Betrieb „FFB“ 
wird 2013 auch an die We-
serspitze umziehen, womit 
die drei Arbeitsbereiche 
Malerbetrieb, Farbenlager 
und Fachhandel an einem 
Standort sein werden. Peter 
Wienes wird dann voraus-
sichtlich als weiterer Teilhaber in das 
Unternehmen einsteigen. 

Die Eröffnung am 15. September 2012, 
am selben Tag fand auch unser Stadt-
teilfest Wesertor statt, konnte mit knapp 
300 Besuchern aus der Stadt und dem 
Landkreis  gebührend gefeiert werden. 
Nach der Begrüßung mit einem Glas 
Sekt war die Besichtigung der Verkaufs-
räume, des Lagers und der Mitarbeiter-
räume möglich. Ein Kindermalwettbe-
werb und Heliumballons erfreuten die 
kleinen Besucher und die großen fanden 
schließlich im Innenhof die Möglichkeit, 
an der Theke, am Grill oder bei Kaffee 
und Kuchen ein wenig zu verweilen.

Natürlich wurden den Unternehmern 
und Mitarbeitern auch seitens des We-
sertors alle guten Wünsche auf den Weg 
gegeben. Wollen wir hoffen, dass im We-
sertor noch lange „Alles in Farbe“ blei-
ben wird. FW

V
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mü t t e r  l e r n e n de u t s c h

der Kurs „mütter lernen deutsch“ triFFt sich Jeden 
donnerstag um 9 uhr (in der schulzeit) in der un-
terneustädter schule, standort ysenburgstrasse, 
im türKischraum,  2. stocK.
eine ganz geWöhnliche schulKlasse, die Kleinen 
stühle stehen noch auF den tischen in zWeierrei-
hen, lehrerpult, taFel, WaschbecKen.

Von unserer mitarbeiterin markéta adamoVá, aktiVe eltern, kulturzentrum sChlaChthof

merhaba, hallo, guten tag!
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und werden von Lehrkräften 
oft als uninteressiert wahrge-
nommen. Man bleibt sich ge-
genseitig fremd. (Wie viele 
Lehrerinnen sprechen schon 
Türkisch?)

Was wir machen:
• Wir erzählen uns gegenseitig 
von unserem Alltag (Was hast 
du letzte Woche gemacht?).
• Wir berichten von Feierta-
gen und Festen (Darf man am 
Tag der Deutschen Einheit ar-
beiten?).
• Wir tauschen uns aus über 
schwierige und stärkende Er-
fahrungen.
• Wir geben uns gegenseitig 
Tipps.
• Wir üben Satzbau und For-
men der Vergangenheit.
• Wir sammeln Wörter zu The-
men: Einkaufen, Kochen, Kör-
per, Arztbesuch, Erziehung, 
Ernährung, Sport und Kultur.

Schon manche der Mütter, 
es kommen regelmäßig ca. 12, 
haben sich verabschiedet, denn 
sie besuchen jetzt einen Integ-
rationskurs bei einem der Bil-
dungsträger. Viel Erfolg und 
bleibt dran, ihr Lieben!

ch stelle die Tische in eine U-
Form, so dass wir uns gegenseitig 
anschauen, denn wir wollen MIT-
einander sprechen. Gülsüm, die 
auf die Kinder aufpassen wird, 
kocht derweil Kaffee und Tee.

Langsam füllt sich der Raum mit Stim-
men: „Merhaba, hallo, guten Tag“. 

Die Teilnehmerinnen kommen aus 
Bosnien, Bulgarien, Afghanistan und 
der Türkei. Einige sind erst seit Kurzem 
in Deutschland und haben es schwer, 
sich überhaupt zu verständigen.

MÜTTER LERNEN DEUTSCH

Hier verlieren sie ihre Schüchternheit.
Hier müssen sie Deutsch sprechen.
Hier haben sie keine Angst, Fehler zu 
machen.
Hier helfen sie sich gegenseitig.
Hier trauen sie sich zu fragen.
Hier probieren sie sich aus.
Hier können sie sich entspannen.
Hier lachen sie.
Hier werden sie mutiger.
Hier zeigen sie, was sie – doch! – 
können.
Hier ist ein Raum zum Lernen.

Andere, meist türkischer Herkunft, 
kommen hier im Alltag gut zurecht, 
sprechen aber kaum Deutsch. Sie brau-
chen es scheinbar nicht: Sie kaufen in 
türkischen Läden ein, gehen zum tür-
kischen Arzt, haben türkische Freunde 
und Bekannte. 

Viele Situationen, in denen sie 
Deutsch verstehen müssten, bewälti-
gen sie mit praktischer Intelligenz und 
einem schüchternen Lächeln. Aber sie 
sprechen selbst wenig. So bleiben sie im 
passiven Part stecken und kommen mit 
deutschsprachigen Gesprächspartner 
und -partnerinnen nicht in einen wirkli-
chen Dialog.

In der Schule, als Eltern, vertreten sie 
ihre Interessen nicht zufriedenstellend 

leben und Wohnen
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I Unsere Angebote
Vorschulförderung
Jeden Dienstag und Donnerstag 13.30 – 15.30 Uhr 
der Unterneustädter Schule, Ysenburgstraße.
Zusätzliche, spielerische Förderung, die Kinder und 
Eltern in der Phase des Übergangs Familie-Kita-
Grundschule begleitet. Kleine Gruppe, fachliche 
mehrsprachige Betreuung. Anmeldung: Tel. 0561-
3105620-14 
Jeden ersten Montag ab 9.00 Uhr im Stadtteilbüro 
Elterninformation.
Offener Babytreff 
Jeden Mittwoch von 10.00 -11.30 Uhr, Gemeinde-
haus der ev. freikirchlichen Gemeinde, Möncheberg-
str. 10
Für Eltern mit Kindern von 6 Wochen bis 3 Jahren 
und Geschwister, auch Schwangere sind willkom-
men. Offen, kostenlos, international.
Während sich Mütter austauschen und zu Fragen 
der Kleinstkinderziehung beraten werden, spielen 
die Kinder. 
Ohne  Anmeldung   und  kostenlos
SpielplatzZeit (nur in der Zeit von Ostern- bis 
Herbstferien)
Jeden Dienstag von 10.00-11.30 Uhr auf dem Spiel-
platz Bleichenweg neben dem Real
Kinder und Eltern gemeinsam auf dem Spielplatz - 
Spielen, Lachen, das Draußen-Sein Genießen.
Elterncafé Wesertor
Jeden Freitag um 9.00 Uhr, zur Zeit im Gemeinde-
haus der ev. freikirchlichen Gemeinde, Möncheberg-
str. 10;  
Gespräche über Familie, Erziehung und Förderung 
einer gesunden Entwicklung,  Infoveranstaltungen 
mit Kinderärzten, Logopädinnen und Psychologin-
nen. 
Bewegung, Entspannung und kreatives Gestalten 
runden die Vormittage ab. Leckereien zum Früh-
stück werden selbst mitgebracht.

Sprachcafé „Mütter lernen Deutsch“ 
jeden Donnerstag um 9.00 Uhr, Unterneustädter 
Schule Ysenburgstraße ;
mit Kinderbetreuung
Anhand von Situationen aus dem Alltag üben die 
Frauen Dialoge, lernen Formulare verstehen und 
ausfüllen, Telefonate führen. Zugleich wird über 
Beratungsmöglichkeiten und Angebote im Stadtteil 
informiert. Unabhängig von Herkunftssprache und 
Sprachniveau sind alle Mütter willkommen.
Kostenlose Kinderbetreuung.

„Mütter lernen Deutsch“  ist ein 
offenes, kostenloses Angebot des 
Kulturzentrums Schlachthof, durch-
geführt vom Projekt Aktive Eltern. 
Lehrerin: Markéta Adamová, 
Kinderbetreuung: Gülsüm Baykan. 
Tel.: 0561-3105620-14
Mit  finanzieller Unterstützung sei-
tens der Stadt Kassel noch für 2012. 
Wir hoffen, dass das Angebot auch 
in 2013 fortgesetzt werden kann.
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Von unserer mitarbeiterin susanne endres, spielmobil rote rübe

spielen - ein recht der Kinder

Warum spielen so Wichtig ist - 
nicht nur Für Kinder.
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pielen hat seit tausenden von 
Jahren eine wichtige Bedeu-
tung in allen Gesellschaften. 
Von Bewegungsspielen, Brett-
spielen, Kartenspielen, dem 
Theaterspiel, dem Spielen mit 

und in der Natur bis hin über Computer-
spiele oder dem Fußballspiel - wir sind 
überall umgeben von verschiedensten 
Möglichkeiten des Spiels. Das Spiel ist 
wesentlicher und wichtiger Bestandteil 
unserer Welt.

Der Weltspieltag - Für das Kinder-
recht auf Spielen

Das Spielmobil Rote Rübe organisiert 
gemeinsam mit dem Kinder- und Ju-
gendbüro der Stadt Kassel jedes Jahr um 
den 28.Mai herum den Weltspieltag in 
Kassel. Anliegen dieses Tages ist es, die 
Bedeutung und Wichtigkeit des Spiels 

leben und Wohnen

S

75

Anzeige

„spiel ist nicht spielerei, es hat hohen ernst und tieFe 
bedeutung.“  (Friedrich  Fröbel)

in das Bewusstsein der Öffentlichkeit zu 
bringen und Kinderspiel nicht als stö-
rendes, sondern wesentliches Element 
unserer Gesellschaft kenntlich zu ma-
chen. Kinder brauchen Frei-Räume um 
sich erfahren und entwickeln zu können. 
Spielen bietet dabei die notwendigen Fa-
cetten für ein gesundes Erwachsenwer-
den. [1]

Beim letzten Weltspieltag wurde dafür 
die Hafenstraße in der Unterneustadt 
für den Autoverkehr gesperrt und für 
einen Tag mit dem Titel „Klar zum en-
tern?“ in eine Spielstraße verwandelt. 
Die kleinen und großen Besucher wur-
den zu kleinen Piraten, die einen Tag 
lang die Straße entern und mit Spielge-
räten und Basteltischen besetzen konn-
ten. Zusammen mit den Akteuren aus 
dem Wesertor und der Unterneustadt 
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den Kindern diese Freiheit erhalten.
Aber was bedeutet Spielen denn eigent-
lich genau?

Diese Frage ist nicht eindeutig zu be-
antworten. Seit der Antike versuchen 
Philosophen und Pädagogen eine Defi-

nition für das Wesen und den Sinn des 
Spiels zu entwickeln. Die verschiedenen 
Ansichten bieten bis heute keine Ein-
deutigkeit sondern lediglich einen Ein-
blick in die jeweilige historische Epoche. 
So wurde das Spielen als ‚zwanglose Na-
türlichkeit‘ (Rousseau, 1762), ‚ästheti-
scher Zustand‘ (Schiller, 1793), ‚höchster 
Zustand der Kindesentwicklung‘ (Frö-
bel, 1826) oder ‚höchste Form des For-
schens‘ (Einstein) verstanden. [2] 

Die Schwierigkeit bei der Suche nach 
dem Wesen des Spiels ist, dass, je ge-
nauer die Definition ist, sie ebenso viele 
Spielmöglichkeiten ausschließt und an-
dersherum: je offener der Begriff bleibt, 
desto ungenauer wird das Gemeinte.

Dennoch lässt sich die Bedeutung von 
Spielen bis heute nicht eindeutig in Wor-
te fassen und theoretisch greifen - man 
kann und muss es einfach tun, es ge-
hört zum Menschsein und entsteht aus 
Neugier und Interesse - vor allem bei 
Kindern. Dabei dient Spielen nicht im-
mer einem Zweck oder führt zu einem 
sichtbaren Ergebnis. Es kann sogar völ-

wurde es ein buntes Fest mit vielen An-
geboten und hunderten Kindern, die 
sich an den verschiedenen Stationen 
nach Herzenslust und Belieben austoben 
und dabei vergessen konnten, dass sie 
sich eigentlich auf einer sonst stark be-
fahrenen Straße befinden.

Wir wünschen uns mehr Selbstver-
ständlichkeit für spielende Kinder im 
öffentlichen Raum. Es ist unseres Erach-
tens nach unbedingt notwendig Spiel-
räume zu schaffen und zu erhalten und 
weiterhin dafür einzustehen, dass Kin-
der ein Recht auf freie, selbstbestimmte 
Zeiten haben.

Zeit zum Spielen! „Wer spielt, der 
lernt! Wer lernt, der lebt! Wer lebt, der 
spielt!“ (Jörg Roggensack)

In einer mehr und mehr leistungsori-
entierten Gesellschaft ist es daher wich-
tig, das Recht auf Spiel zu ermöglichen 
und zu erhalten. Spielen ist für eine 
ganzheitliche Entwicklung unabdinglich, 
wird gleichwohl aber immer mehr zum 
einseitigen (Lern-)Instrument gemacht. 
‚Einfaches‘ Spielen, ohne das Anliegen 
einen Zweck erfüllen zu müssen oder ein 
Ergebnis zu erzielen wird für die Kinder 
immer schwieriger, u.A. weil der Leis-
tungsdruck zunimmt, die räumlichen 
Möglichkeiten (z.B. durch Bebauung) 
weniger und die Terminierung des Kin-
deralltags mehr werden. Kinder haben 
kaum noch selbstbestimmte Zeiten sich 
einfach so (unbetreut) mit den Dingen 
um sie herum zu beschäftigen oder sich 
auch mal zu langweilen - was wiederum 
ein Motor für Kreativität sein kann. 

Hier sind mittlerweile die Erwachse-
nen gefragt, dieser Entwicklung eine 
andere Richtung zu geben, in dem freie 
und unverplante Zeiten wieder verstärkt 
in den Kinderalltag integriert werden 
und ausreichend Räume für das Spiel in 
all seinen (auch vermeintlich sinnfrei-
en!) Möglichkeiten geschaffen wird. Da-
für setzt sich das Spielmobil Rote Rübe 
seit seiner Entstehung ein. Wir wollen 

Das Spielmobil Rote Rübe setzt sich für 
mehr Zeit zum Spielen im Alltag 

der Kinder ein.

Literatur:
[1]: Für mehr Informationen 
zum Weltspieltag: www.recht-
auf-spiel.de
[2] : Scheuerl, Hans: Das 
Spiel. Band 2 - Theorien des 
Spiels. 12. Auflage. Weinheim/
Basel, 1997.
[3]: Oerter, Rolf: Zur Bedeu-
tung des Spiels für die mensch-
liche Entwicklung. Anregungen 
zum entwicklungsfördernden 
Spielen. Vortrag. 1999.

 Gemeinsam Spaß ha-
ben - Spielen überwindet 

Grenzen. 
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lig sinnfrei erscheinen und darf es sogar 
auch!

»Und ich habe viel über die Kinder 
nachgedacht, die mit ihren weißen Kie-
seln spielen und sie verwandeln: Sieh 
doch, sagen sie, dort marschiert ein Heer 
und dort sind die Herden: Der Vorüber-
gehende aber, der nur Steine sieht, weiß 

nichts vom Reichtum ihrer Herzen.« 
(Antoine de Saint-Exupéry)

Spielen ist gesund! Wann haben Sie 
das letzte Mal gespielt? Oder warum tun 
sie es nicht? Im Spiel ergeben sich näm-
lich im wahrsten Sinne phantastische 
Möglichkeiten! Das Eintauchen in ganz 
eigene Welten verbunden mit dem sinn-
lichen Erleben von Freude, Spaß, aber 
auch Enttäuschung und Unerwartetem; 
dem Erleben der eigenen Kreativität - 
allein oder im Kontakt zu Menschen, 
Tieren, Dingen - und  dem Wechsel von 
Anspannung und Erholung. 

Das Spiel durchdringt den Menschen 
ein Leben lang in seiner gesamten Per-
sönlichkeit und ist vor allem für Kin-
der lebensnotwendig, da sich Kinder im 
Spiel ausprobieren und erleben können. 
Ihre körperliche und geistige Gesund-
heit wird so ein Leben lang positiv be-
einflusst [3]. Wer lebt, der spielt! FW

 Die nächsten Spielmöglich-
keiten mit der Roten Rübe:
 Zum nächsten Weltspieltag am 28. 
Mai 2013 werden wieder Aktionen 
für das Recht auf Spiel in Kassel 
stattfinden.
 Im Rahmen der gemeinsamen Ju-
biläumswoche der Stadtteile We-
sertor und Unterneustadt wird die 
Hafenstraße abermals gesperrt 
und es gibt ein Fest
mit dem Thema ‚Mittelalterliches 
Leben am Fluss‘. Termin ist Frei-
tag, der 24.5. 2013.
 Außerdem ist das Spielmobil  noch 
bis zu den Winterferien in der 
Freestyle Halle! Immer montags 
von 14.30 bis 16.30 Uhr. Das An-
gebot ist für Kinder ab 6 Jahren 
und wie immer kostenlos. 

leben und Wohnen

Kanzlei mit besonderer Kompetenz im Miet- und Strafrecht

Rechtsanwalt

Rainer Brinkmeier

war fast 20 Jahre lang als Geschäftsführer und Rechtsberater beim Mieterverein Kassel tätig. Neben 
Miet-,  Wohnungseigentums- und Nachbarschaftsrecht hat er Interessenschwerpunkte auch im 

Vereins- und Arbeitsrecht.
Rechtsanwalt Brinkmeier arbeitet in Bürogemeinschaft mit

    Christoph Röcher                         Klaus-Uwe Haake       
       Rechtsanwalt  Fachanwalt für Strafrecht

 Motzstr. 1, 34117 Kassel (Haltestelle: Karthäuserstraße - Parkplatz: Hinter der Komödie)
Tel.: 0561-810 44 88       Fax : 0561-810 44 85

Anzeige

Weltspieltag 2012 - Die Hafenstraße ge-
hörte den Kindern! 
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Jetzt gibt‘s Was auF den Kasten...

strömender regen, mit FarbtöpFen und pinseln ausgestattet schWärmen  an 
diesem samstagvormittag 30 personen in den stadtteil aus: ihr ziel marKante 
strom-und postablageKästen. ihre mission: den eigenen Kreativen entWurF/ das 
eigene bild auF den Kasten zu bringen. beim 11. Kasseler FreiWilligentag hiess es 
nämlich Wieder: gutes tun. im mittelpunKt stand Wie immer, einen tag lang 
gemeinsam etWas mit anderen zu schaFFen und sinnvolle proJeKte umzusetzen.  

Von unserer redakteurin sandra lüning, stadtteilmanagerin Wesertor

A

Sicher und mit ganz ruhiger Hand führt er sein geplantes Kustwert  aus.
Konzentriert. Der Dauerregen scheint ihn überhaupt nicht aus seinem 

Konzept zu bringen.

uch das Wesertor war dies-
mal mit dabei. Um 10.00 
Uhr treffen sich Junge 
und Ältere im Stadtteil-
büro, um unter Anleitung 
und Unterstützung zweier 

Künstler „ihren“ Kasten zu bemalen -  
und damit den Stadtteil zu einem echten 
Hingucker zu machen!

Eine bunte Mischung aus Bewohne-
rinnen und Bewohnern, Gruppen aus 
dem Stadtteil sowie Freiwilligen aus der 
gesamten Stadt Kassel ist zusammen ge-
kommen.  Zu den Freiwilligen, die wir 
für das Stromkastenprojekt gewinnen 
konnten, gehörten u.a. Gernot Rönz, 
Fraktionsvorsitzender der Grünen, Miki 
Lazar von der Firma Makom Kassel so-
wie der Graffitikünstler David Schmidt 
alias Jackules. Trotz Dauerregens ließen 
sich die Leute  nicht abschrecken.  Un-
ter den von ihnen an Ihrem Kasten auf-
gestellten Pavillons, der vor dem Regen 
schütze,  war eine fröhliche und kreative 
Stimmung. 

Zehn Kästen wurden mit den unter-
schiedlichsten Motiven bemalt. Ein 
Postablagekasten am Bürgipark in der 
Möncheberstraße wurde von den bei-
den jüngsten Künstlerinnen mit bunten 
„Nanas“ verziert. Karo G. und Cora L. 
waren darüber begeistert, dass Engage-
ment für andere so viel Spaß macht und 
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Auge, wenn ich´s dann hab, kann‘s los-
gehen“, sagt David, der zusammen mit 
René vom Freestyle Projekt zusammen 
sprayed. 

Die Mittagspause wollten viele gar 
nicht machen, sondern unbedingt ihr 
Kunstwerk bis zum Ende des Tages fer-
tig bekommen. Die Betreuung der alten 
und jungen Künstlerinnen war für uns 
ein Kunstrundgang (neudeutsch „Galle-
riewalk“ genannt) der besonderen Art. 
Trotz des ständigen Regens waren wir 
über die gute Stimmung und den Ehr-
geiz der Freiwilligen erstaunt. Es war 
eine Freude zu sehen, wie unsere eige-
ne gute Laune, Gummibärchen und Ge-
tränke die Aktiven motivieren und zum 
Durchhalten bringen. So einfach kann 
Freiwilligenmanagement sein. 

Wer sich alle Motive mal ansehen 
möchte, sollte mit offenen Augen durchs 
Wesertor gehen. Von der Aktion sind 
zwei Poster erstellt worden, die kosten-
los im Stadtteilbüro (Weserstraße 38-40, 
direkt an der Weserspitze) zu bekom-
men sind. Da das Projekt guten Anklang 
fand, ist für uns klar, dass wir weiterma-
chen. Erste Anfragen sind schon beim 
Stadtteilbüro eingegangen. 

leben und Wohnen

Die Städtischen Werke AG un-
terstützte diese Idee von Beginn 
an und ist auch der Farbspon-
sor für dieses Projekt. Alle wei-
teren Kosten wurden über das 
Bund-Länder-Programm „Soziale 
Stadt- Investitionen  im Quartier“  
finanziert. Das Projekt wurde in-
itiiert und koordiniert durch das 
Stadtteilmanagement Wesertor in 
Zusammenarbeit mit dem Frei-
willigenZentrum Kassel  Ein Dank 
geht auch an die KISS (Kontakt 
und Informationsstelle für Selbst-
hilfegruppen), die 12 Pavillons 
für diese Aktion zur Verfügung 
stellte. Ohne die hätten wir ein-
packen können. Die Kasseler Ver-
kehrs- und Versorgungs-GMBH 
sagt  „Respekt“ und erfreut sich 
mit allen Aktiven an den schönen 
Stromkästen im Stadtteil.

Feinarbeit und eine ruhige 
Hand bewiesen Yvonne 

Kessler und
Daniela Temme mit ihrem 

„Couch“ Miki Lazar.

FW

sie dafür viel Anerkennung und Lob 
bekommen, vom leckeren Essen und 
motivierenden Gummibärchen ganz zu 
schweigen. Drei Hingucker entstanden 
allein am zentralen Wesertorplatz: Ei-
ner trägt das Wesertorlogo, einer den 
stadtbekannten, augenzwinkernden Slo-
gan des Freiwilligentags „Freiwillig in 
Kassel“ und einer in Punkten gemalte 
verschiedene internationale Flaggen. 
„Ich möchte damit die Vielfalt der Bür-
gerinnen und Bürger des Wesertors un-
terstreichen“,  sagt Christian von Klobu-
cynski.  

Buntes Treiben auch vor der Neuen 
Brüderkirche. Dort setzen vier Gemein-
demitglieder und Besucher den Eigen-
entwurf von Pfarrer Stefan Nadolny um 
und verschönern ihren „hauseigenen“ 
Kasten direkt an der Weserstraße. Be-
vor Farbe auf den Kasten kommt, ist 
auch am Josephsplatz schwer schleppen 
angesagt. Ohne die wettersicheren Pavil-
lons war auch hier nichts zu machen.  Ich  
bange mit allen: „Hoffentlich trocknet 
die Farbe gut an, bei diesem Regen?“  
Mutig gehen die Leute vom Projekt der 
Aufsuchenden Suchthilfe  trotzdem ans 
Werk. Mit Erfolg übrigens. Auf dem 
Nachbarkasten fährt man dank grüner 
Fraktionskraft mit dem Fahrrad durch 
den Stadtteil. Lustige und interessierte 
Augen schauen ins Wesertor: dort, wo 
man mit der Straßenbahn und dem Au-
to Richtung Städtische Kliniken fährt. 
Besonders beeindruckt waren alle vom 
Engagement der Bewohner und Bewoh-
nerinnen der Senioren-Residenz-Ambi-
ente, die ein wunderschönes Motiv auf 
„ihren“ Kasten brachten: darüber muss 
sich keiner ärgern.

 Graffitis kennt man zumeist als wilde 
Schmiererei, über die man sich ärgert, 
aber wenn Jackules und sein kreati-
ver Kollege auf die Spraydüse drücken, 
kann man fasziniert zusehen, wie aus 
wilden Formen ein Kunstwerk entsteht. 
„Das Bild entsteht vor meinem inneren 
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Inh.  Wolfgang Heimrich
Weserstr.2

34125 Kassel
Tel.: 0561-77 95 09

Hähnchen-Angebot: Samstags 2,40 Euro

Grill -HäschenKassels erstes
Wasserbettengeschäft

seit 25 Jahren

Monika Kobylka
Mönchebergstr. 12A

34125 Kassel

Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag  10.00-18.00 Uhr  ·  Samstag 10.00-13.00 Uhr
oder nach telefonischer Vereinbarung   ( 0561/8709126

info@wasserbettenparadies-kobylka.de   ·   www.wasserbettenparadies-kobylka.de

Baby-Wasserbettmatratzen zur Miete (Kinderbetten 70x140) 
Wasserbetten komplett ab 850,00 €    

Leichtschwebeschlaf-Wassermatratzen für Senioren ohne Bettumbau
Exklusive Bettwäsche & Bettwaren (Decken und Kopfkissen)

WIR LASSEN KEINEN KALT
Andreas Kobylka

Sanitär · Heizung · Lüftung

- Schimmelpilzbehandlung
 - Komplettsanierung
  - Schadensortung
   - BautrocknungMönchebergstr. 12 A

34125 Kassel
Tel.: 0561/873642
Mobil: 0171/32 98 534
Fax: 0561/8700235
eMail: kobylka-haustechnik@arcor.de
www.haustechnik-kobylka.de

24 Stunden 
Notdienst

Bürgerforum

• großer Biergarten
• direkt an der Fulda
• warme Küche von 11.30 bis 15.00 Uhr und von 17.00 bis 23.00 Uhr
• ca. 20 verschiedene Fischgerichte

WeserstrAsse 6A • 34125 KAssel

telefoN: 0561 - 7 39 34 53
fAx: 0561 - 288 68 08
WWW.fiNKeNherd-KAssel.de

        INSEL-RESTAURANT

FINKENHERD
iNterNAtioNAle uNd KroAtische Küche

Präsentieren 
Sie sich hier mit 
Ihrer Anzeige im
Wesertor

Hier ist noch Platz 
für Ihre Anzeige!

Sprechen Sie uns 
an
0561-6 34 23
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Ihr -Partner.

2x in Kassel. Fuldatalstraße 20
Telefon: 87 41 81   Fax: 87 04 579
Frankfurter Straße 193
Telefon: 2 31 39   Fax: 2 43 57 +

bürgerForum

Mit dieser Anzeige könnten Sie Ihre 
Kunden direkt erreichen.

Diese  Anzeige in unserem Magazin kostet Sie hier 
nur  50,- Euro 
und dafür erzielen Sie  folgende Vorteile:
• Das Magazin wird im  Stadtteil Wesertor incl. Universi-
tät Kassel  kostenlos ausgelegt, d.h. die Streubreite ist sehr 
hoch.
• Durch die Bürgernähe in der Themenauswahl wird unser 
Magazin aufmerksam gelesen.

Gern helfen wir Ihnen bei der Erstellung Ihrer Anzeige.
Ihr Ansprechpartner: 
Ulrich Eichler, Telefon: 0561-6 34 23

Ihre Kleinanzeige ist besonders wichtig  für die 
Bewohner des Stadtteils Wesertor, denn nur so  

kann man sie ohne große Umstände direkt 
erreichen.

Wir helfen Ihnen gern.
Sprechen Sie uns an Tel.: 0561-6 34 23
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Von unserem redakteur Christian Von klobuCzynski

lebendige geschichte an 12 standorten

erinnerungstaFeln Wesertor 

Am Bürgergarten/Mühlgraben  - Diakoniepfarrer Bechtel, Stadtrat Jordan, Stadtteilmanagerin Lüning, Stadtkämmerer Dr. Barthel 
und Initiator und Ortsbeiratsmitglied Klobuczynski.
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aKtIVItäten und aKtIonen

D
er Stadtteil Wesertor wurde 
erst 1981 aus den Bezirken 
„Altstadt“, „Weserspitze“ 
und Teilen der ehemaligen 
Gemarkung Wolfsanger 
gebildet. Obwohl im We-

sertor unsere Stadt ihren Anfang nahm, 
schenkten die Bürger Kassels diesem 
neuen Stadtteil recht wenig Aufmerk-
samkeit. Die sich im Wesertor treffen-
den Fernstraßen wurden sogar als tren-
nendes Element und als Nachteil für die 
Lebensqualität im Stadtteil gesehen. 
Tatsächlich verbinden sie die Menschen, 
in Kassel und ganz Nordhessen. Das 
Wesertor bleibt ein Tor der Stadt, gera-
de am Katzensprung, wo einst das histo-
rische „Weser-Thor“ stand. 

Durch die Förderprogramme 
„URBAN II“ und „Soziale Stadt“ wur-
den in den letzten 10 Jahre viele Baupro-
jekte im Wesertor ermöglicht. Straßen 
wurden erneuert, Plätze und Grünanla-
gen geschaffen und soziale Projekte la-
den viele Menschen zum Mitmachen ein. 
Unser Stadtteil gewann sichtbar an Le-
bensqualität. Am Fuldaufer haben wir 
unsere Holzschlagd, das Karlshospital, 
den Finkenherd, die alten Festungsanla-
gen und den Werder mit den ehemaligen 
Bleichen für uns zurückgewonnen. 

es ist noch nicht lange her, dass am 
FuldauFer im Wesertor unansehnliche 
gebäude, mauern und Wucherndes 
gestrüpp zu sehen Waren. inzWischen 
gibt es dort neue gebäude, die alten 
mauern sind saniert und die grün-
anlagen laden zum spaziergang und 
verWeilen ein.

Aber wer kennt schon die Vergangen-
heit dieser Orte?  
Ein Grund, warum zum Start des Bund-
Länder-Programms „Soziale Stadt“ im 
Jahr 2009 die Idee zu diesem Pro-
jekt reifte. In Verbindung mit dem 
„Bürgergarten“ am Finkenherd 
wollen die „Erinnerungstafeln“ an 
die Vergangenheit unserer Stadt 
erinnern. Sie laden zum Verweilen 
ein und erzählen kleine Geschich-
ten über Orte, Menschen und Er-
eignisse. Historische Kartenaus-
schnitte vermitteln zwischen alten 
Fotos und der Gegenwart. Die 
Schönheit der Gebäude spricht für 
sich und den Betrachter zum Träu-
men verleitet. 

Drei Jahre hat es gedauert, bis die 
Erinnerungstafeln mit Bildern und 
Texten ausgestaltet waren. Intensive Re-
cherchen waren notwendig, denn es gibt 
viele historisch interessierte Menschen 
in Kassel, die kleine Fehler leicht bemer-
ken. So wurde in Archiven und Büchern 
gestöbert, verglichen und hinterfragt. 
Das Ergebnis präsentiert sich auf trans-
parenter Folie, die einen räumlichen 
Eindruck der Bilder vermittelt und ein 
angenehmes Lesen der Geschichten er-
möglicht.   

Aufbau am Ahnaberg.

Kontakt für Rundgänge:
Christian Klobuczynski M.A.
IBF-Kassel
Weserstraße 38-40
Telefon 0561-9700544
www.ibf-kassel.de
klobuczynski@ibf-kassel.de

Foto: Heide Roll

Foto: Annli Lattich
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Wollen wir hoffen, dass die Erinne-
rungstafeln Wesertor viele Betrachter 
finden. Der Weg aus der Innenstadt 
oder vom Radweg R1 ist ja nicht weit 
und wer viel gelesen und gestaunt hat, 
kann sich anschließend in den Biergär-
ten am Werder wieder erholen und et-
was Kraft tanken.

aKtIVItäten und aKtIonen

Inh.: Monika Kobylka
Mönchebergstr. 12a
34125 Kassel
Tel.: 0561-87 09 126
www.wasserbettenparadie-
kobylka.de
kobylka-wasserbetten@t-
online.de

Leichte und verstellbare 
Wasserbetten für jede Art von 
Bettunterbau, bieten Ihnen 
unvergleichlichen Liegekomfort:

 Kein Schaukeln, falls dies 
unerwünscht ist

 Keine Druckpunkte durch 
Auflage auf Wasser

 Erhältlich in Ausführungen für 
eine oder für zwei Personen

 Ersetzt problemlos Ihre jetzige 
Matratze

 Sparsam Im Energieverbrauch
 Maximale Hygiene

 Äußerst lange Lebensdauer 
sowie 10 Jahren Garantie

Anzeige

Die Erinnerungstafeln 
sollen den Stadtteil nicht 
nur in seiner Gschichte 
dokumentieren, sondern 
ihn auch aktuell lebendig 
machen.

Zur Einweihung am 25. September 
hatte es natürlich geregnet. Unter dem 
kleinen Pavillon am Bürgergarten war 
die Stimmung aber trotzdem gut. Nach 
kurzen, den Anlass würdigenden Re-
den, wurde auf das Wesertor und unsere 
Stadt angestoßen. Unser Stadtkämmerer 
Dr. Jürgen Barthel enthüllte dann sym-
bolisch die dortige Tafel über die Fes-
tungswerke und übergab somit alle 12 
Tafeln der Öffentlichkeit.   

Das Projekt ist nicht nur eine sinnvolle 
Ergänzung zu den verschiedenen Bau-
maßnahmen, es ist gleichzeitig ein Pro-
jekt, das den Stadtteil präsentiert und 
sein Image verbessern hilft. Die Erinne-
rungstafeln sind über den ganzen Stadt-
teil verteilt worden. 

Wo sie zu finden sind, verrät ein Falt-
blatt mit Plan, das im Stadtteilbüro We-
sertor oder dem IBF-Kassel erhältlich 
ist. 

Wer möchte, kann an einer themati-
schen Stadtteilführung teilnehmen. Eini-
ge der Tafeln werden dann gezielt aufge-
sucht und in den Vortrag integriert. FW
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ein mini-parK Für alle generationen

beteiligungsaKtion mit Kindern und   
erWachsenen in der sodensternstrasse

heute noch ein verlassener spielplatz, bald hoFFentlich ein Kleiner hübscher parK. 
Wer Kennt nicht die grünFläche zWischen gaststätte vater und bolzplatz in der 

sodensternstrasse? danK einiger Fördermittel aus dem programm soziale stadt Kann 
sie nun zu einem mini-parK umgestaltet Werden. Kinder und erWachsene haben dazu 

einen nachmittag lang ideen gesammelt und Wünsche auFgeschrieben.

Von unserer redakteurin  eVa-maria rupp, stadtplanungsamt/ koordination soziale stadt
alle fotos: Christian Watermann, büro lup kohl
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aKtIVItäten und aKtIonen

Erste Interessierte geben 
im Vorbeigehen ihre 

Wünsche ab.

twas trostlos sieht es hier aus 
– auf dem ehemaligen „gro-
ßen“ Spielplatz an der Soden-
sternstraße. Die Spielgeräte 
sind schon seit Längerem ab-
gebaut – morsch, die Stadt hat-

te kein Geld für Ersatz. Der überdachte 
Cliquentreffpunkt wurde „zu“ gut an-
genommen – nach Anwohnerprotesten 
wurde auch er abgebaut. Übrig geblie-
ben sind ein paar abgebrochene Fun-
damente. Nur zwei traurige Tischten-
nisplatten erinnern noch an die einstige 
Nutzung als Spielplatz. Um sportliche 
Wettkämpfe mit dem kleinen weißen 
Ball auszutragen, müssen vorher oft 
erstmal abgestellte leere Flaschen abge-
räumt werden, die Besucher der benach-
barten Kneipe hinterlassen haben.

Das soll sich im nächsten Jahr ändern! 
Aus dem Bund-Länder-Programm „So-
ziale Stadt“ gibt es endlich Fördergelder 
für einen Umbau. Für dieses Geld soll 
aber nicht einfach nur ein neues Spiel-
gerät aufgestellt werden - und fertig. Ei-
ne Untersuchung hat ergeben, dass das 
Wesertor mit Spielplätzen eigentlich gar 
nicht so schlecht ausgestattet ist. Was 
aber fehlt, sind Grünanlagen, die allen 
Altersgruppen zur Verfügung stehen: 
Kindern, Jugendlichen, Studenten, Seni-
oren und anderen Erwachsenen. Umso 
wichtiger, da es in dem dicht besiedelten 
Stadtteil kaum private Gärten gibt.

Aber was wäre eine Planung ohne die 
Beteiligung der späteren Nutzer? Ers-
te Ideen wurden bereits während des 
Stadtteilfestes am Infostand des Stadt-
teilmanagements gesammelt. Einzelne 
Erwachsene hatten ihre Wünsche auf 
vorbereiteten Karten hinterlassen: „Ei-
ne Hütte für Jugendliche“, „keine Bän-
ke“, „ein abends abschließbarer Zaun“. 
Doch damit nicht genug. Die Stadt Kas-
sel wollte diesmal besonders viele Men-
schen – Kinder und Erwachsene – betei-
ligen. So lud sie alle Anwohner per Post-
wurfsendung für einen Samstagnachmit-

tag auf den benachbarten Bolzplatz ein, 
um sie in die Planungen einzubeziehen 
und gemeinsam Ideen zu entwickeln. 
Auch die Kinder wurden über die Schu-
len sowie große Plakate am Bolzplatz 
eingeladen. Es wurden Zelte aufgebaut, 
eine Musikband und Kinderschminken 

organisiert, Suppe und Getränke heran-
geschafft. Die ersten Kinder sprangen 
bereits beim Aufbau aufgeregt über das 
Gelände: „Was passiert hier? Können 
wir helfen? Wir hätten gerne einen rich-
tigen Bolzplatz mit Kunstrasen.“ Sie wa-

E

Wie läuft die Beteiligung 
ab? Infos an die Kids.
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ren kaum zu bremsen, es kamen immer 
mehr. Etwa 25 Kinder wollten an „ih-
rem“ Park mitplanen. Das Interesse der 
Erwachsenen war dagegen eher enttäu-
schend. Einige kamen zumindest kurz 
vorbei und haben schnell ein paar Ideen 

und Wünsche auf Karten hinterlassen. 
Intensiv an dem Workshop beteiligt ha-
ben sich nur zwei unmittelbare Anwoh-
ner, die aber dafür umso engagierter wa-
ren und bis zum Ende blieben, ein Stu-

dent und eine Vertreterin der Bürgerini-
tiative Sodensternstraße.

Was kam nun dabei heraus? Etwas 
schwierig zu beurteilen, weil zwar viele 
Kinder mitgemacht haben, aber nur we-
nige Erwachsene.

Erstaunlich war, dass der oberste 
Punkt der Hitliste bei Erwachsenen und 
Kindern gleich war. Auch wenn der be-
nachbarte Park beplant werden sollte: 
Ganz oben auf der Hitliste steht bei bei-

Erkundung des Gelän-
des – die riesigen Puppen 

unterstützen dabei.

Was gefällt mir? Was 
gefällt mir nicht? Die 

Kinder markieren dies mit 
Fähnchen.
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aKtIVItäten und aKtIonen
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den Gruppen der Bolzplatz und ein gu-
ter Belag, wie z.B. Kunstrasen, dafür. 
Bei den Kindern, weil man dann besser 
spielen kann. Bei den Erwachsenen, weil 
es leiser ist. Die wünschten sich am liebs-
ten auch noch eine „lärmarme“ Ausfüh-
rung von Zaun und Toren gleich dazu. 
Verständlich, wenn man direkt gegen-
über wohnt. 

Eine Rasenfläche für den Park stand 
bei beiden Gruppen hoch im Kurs. Ein 
Student meinte: „Ich kann mir vorstel-
len, mich mal mit einem Buch auf eine 
Wiese im Park zulegen, Balkone haben 
wir nämlich nicht“. Ob auch der Park 
komplett eingezäunt und ggf. abends 
verschlossen werden soll, wurde bei den 
Erwachsenen unterschiedlich gesehen. 
Der Park wäre nicht mehr so offen, aber 
dafür hätte es Vorteile, um abends lau-
te Jugendgruppen aus dem Park zu ver-
bannen. Falls sich denn jemand finden 
sollte, der sich um die nächtliche Schlie-
ßung kümmert…. Die Kinder fänden ein 
verschließbares Eingangstor wegen der 
Hunde wichtig.

Die Kinder haben auch viele Wünsche 
an die Ausstattung des Parks: Neue und 
höhere Tischtennisplatten, Möglichkei-

ten zum Balancieren und Klettern, Obst 
zum Naschen, eine Ecke zum Chillen. 
Beim Naschobst wären die Erwachsenen 
auch mit dabei, die Chill-Ecke sehen sie 
kritisch: „Wenn schon Sitzgelegenhei-
ten, dann bitte möglichst gut verteilt und 
nicht so viele an einer Stelle“. Größere 
laute Gruppen sollen nach Möglichkeit 
ferngehalten werden. Lärm ist zwar ein 
großes Thema unter den Anliegern, aber 
zum Teil gibt es hier auch Verständnis: 
„Mit ein bisschen Lebendigkeit muss 
man halt rechnen, wenn man in einem so 
dicht besiedelten Stadtteil nahe der In-
nenstadt wohnt“. 

Fest steht: Die Planung für diesen Park 
wird eine echte Herausforderung für die 
Planer. Sie müssen gute Rückschlüsse 
ziehen und sich kreative Maßnahmen 
ausdenken, um so viele unterschiedliche 
Interessen zumindest so einigermaßen 
unter einen Hut zu bekommen. 

Gebaut werden soll ab Frühjahr 2013. 
Wenn alles glatt läuft, gibt es schon im 
Herbst eine Einweihungsparty. Und 
auch wenn nicht alle Wünsche berück-
sichtigt werden können: So trostlos wie 
jetzt wird es nach der Umgestaltung auf 
jeden Fall nicht mehr sein. 

Wirtshaus Löbel
Wolfsanger -Fuldatalstraße 

- ehemals Gaststätte Teuteberg -

Täglich ab 14.00 Uhr
Sonn- und Feiertage

ab 12.00 Uhr
Dienstag Ruhetag

Telefon: 0561 - 87 52 61
Telefax: 0561 - 87 52 63
www.wirtshaus-loebel.de

Pool- und Karambolage-Billard in 
angenehmer Atmosphäre geniessen. Auf 
Wunsch unter Anleitung. Günstige 
Kurse für Gruppen und Einzelpersonen.

Billard-Saison eröffnet

Ab November 2008  jeden Donnerstag
“Schoppenabend”

bei günstigen Preisen!

Jeden letzten Sonntag
Biker-Frühstück

zu günstigen Preisen

Anzeige

FW

Erste Ideensammlung.

Hier wurden eifrig Punkte für 
die Schlusswertung geklebt.
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ca r l  sc h o m b u r g
Wer Kennt ihn WirKlich?

als er starb, durF-
ten die glocKen 
nicht läuten. dieser 
beFehl des KurFürst 
Wilhelm ii. War die 
vergebliche rache 
an dem mann, der 
von den bürgern 
Kassels geliebt und  
verehrt Wurde und 
dem auch die Kur-
hessen so viel zu 
verdanKen hatten. 

Von unserem redakteur Christian Von klobuCzynski

vorKämper der chancengleichheit
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aus der geschIchte

C
arl Friedrich August Wil-
helm Christian Schomburg 
wurde am 11. Oktober 1791 
als Sohn des Arztes Dr. Jo-
hann Anton Schomburg 
und dessen zweiter Ehe-

frau, der Pfarrerstochter Juliane Alberti-
na Rosenhagen in Grebenstein geboren. 
Als der mit einer schwachen Gesundheit 
ausgestattete Carl nach seinen Geburt 
fast gestorben wäre, hätte wohl niemand 
vermutet, wie viel dieser Mann in sei-
nem kurzen Leben leisten würde. 

Von seinem Vater erbte er den Fleiß, 
die Ordnungsliebe, die Redlichkeit und 
die Hingabe an seinen Beruf. Von seiner 
Mutter hatte er seine Liebenswürdigkeit 
und das stattliche und gute Aussehen. 
1792 siedelte die Familie nach Karlsha-
fen um, von wo Carl als 16jähriger Bur-
sche 1808 zum Jurastudium nach Göttin-
gen ging.  1816 heiratete Carl die 19jäh-
rige Dorothea Helmuth, mit der er 11 
Kinder zeugte.

Es war das Jahr, in dem er als Anwalt 
bei der kurhessischen Regierung sei-
ne berufliche Karriere begann. Bereits 
6 Jahre später wurde ihm das Amt des 
Bürgermeisters der Residenzstadt ange-

Anzeige

Blumen-Schmid GmbH
Ingenieur- und Meisterbetrieb
Fuldatalstraße 26 - 34125 Kassel
Tel. 0561-87 38 91
Fax: 0561- 87 13 27
Email: info@blumen-schmid-kassel.de
www.blumen-schmid-Kassel.de

Mitglied im Verbund:

   Raum begrüner
Bundesweit für individuelle Raumbegrünung

die

boten. Kassel wurde damals von einem 
Stadtrat geleitet, der eine landgräfliche 
Justiz- und Verwaltungsbehörde war 
und aus einem Bürgermeister, 5 Schöf-
fen und 24 Ratsherren bestand. In der 
Stadt wurden sie verächtlich „Nickher-
ren“ genannt, weil sie die Befehle des 
Landesherren auszuführen hatten. 

Obwohl bereits das Königreich West-
phalen 1808 mit einer Verfassung ge-
gründet wurde und die Wiener Bun-
desakte von 1815 Verfassungen für alle 
deutschen Staaten vorsah, wollte Kur-
fürst Wilhelm I. eine solche nicht einfüh-
ren. Um vorzubeugen berief er auch den 
Landtag einfach nicht mehr ein. 

Carl, der durch den Ärger mit der Re-
gierung in seinem Bürgermeisteramt 
stark beansprucht war, musste 1825 aus 
gesundheitlichen Gründen erstmals zur 
Kur. Trotzdem beschäftigte er sich ab 
1828 auch mit der Landespolitik. Mit 
der Pariser Julirevolution von 1830 war 
seine Zeit schließlich gekommen. Carl 
Schomburg überreichte dem Kurfürsten 
Wilhelm II. am 15. September 1830 eine 
Petition zur Genehmigung einer Lan-
desverfassung. Der Kurfürst, der wegen 
seiner Geliebten die Gunst der Bevölke-
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rung suchte, stimmte zu. Am 05. Januar 
1831 erhielt Kurhessen seine Verfassung 
und Carl Schomburg den Goldenen Lö-
wenorden aus der Hand seines Fürsten. 

Der Kurfürst, seiner Regentschaft 
überdrüssig, verließ aber noch im sel-
ben Jahr die Residenz und überließ sei-
nem Sohn die Regierung. Bürgermeister 
Schomburg saß nun auch als Abgeord-
neter in der neuen Ständeversammlung. 
Am 17. Juni 1833 wurde er schließlich 
ihr Präsident und der Bau eines neuen 
Ständehauses wurde beschlossen. Da-
mit Carl Schomburg seiner Stadt nicht 
ganz verloren ging, war ihm bereits 1830 
das Bürgermeisteramt auf Lebenszeit 
angeboten worden. In der neuen Kur-

hessischen Gemeindeordnung vom 
01.01.1835 wurde diese Option festge-
schrieben und Schomburg erhielt den Ti-
tel „Oberbürgermeister“.

Bereits am 28. Dezember 1834 wurde 
er zum Ehrenbürger Kassels ernannt. Ei-

ne Ehre, die ihm durchaus zukam. Ihm, 
der nie ein Revolutionär war, der aber 
viel von Chancengleichheit hielt, wurde 
Vater vieler Gesetze und Einrichtungen. 
1831 gründete er z.B. die Höhere Ge-
werbeschule (Polytechnikum), 1832 die 
Sparkasse und 1834 den „Verein für hes-
sische Geschichte und Landeskunde“. 
Später folgten die Städtische Mittelschu-
le und eine Öffentliche Töchterschule. 

Sein Engagement und der Gegenwind 
aus der Kurfürstlichen Residenz ließen 
Carls Kräfte langsam schwinden. Seinem 
Tod bei einem Kuraufenthalt am 04. Juli 
1841, folgte eine Zeit tiefer Trauer. Sein 
Leichnam wurde auf dem Altstädter 
Friedhof beerdigt, aber sein Herz blieb 
in einem Gefäß im Rathaus in der Ober-
neustadt. Erst 1861 wurde es dem Sarg 
seiner Frau beigegeben und ebenfalls 
bestattet. 

An Carl Schomburg erinnert heute 
noch sein Grab, eine Straße, eine Büs-
te vor dem Ständehaus und die höchste Büste von Carl Schomburg.

Carl-Schomburg-Plakette.
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FW

Auszeichnung unserer Stadt, die Carl-
Schomburg-Plakete. Aber auch die 
Carl-Schomburg-Schule im Wesertor 
soll an ihn erinnern. 

Die Knaben-Mittelschule, die be-
reits bei Kriegsende kurz im „Wimmel-
kasten“ gastierte, wurde 1957 in drei 
Schulen geteilt. Die „Carl-Schomburg-
Schule“ wurde Deutschlands erste ge-
mischte Ganztagsschule und übernahm 
den „Wimmelkasten“ und die neuen 
Gebäude an der Schützenstraße. Die 
„Friedrich-Wöhler-Schule“ erhielt das 
Schulgebäude in der Tischbeinstraße 
und die „Gerhart-Hauptmann-Schule“ 
blieb als reine Knaben-Realschule an 
ihrem Standort Karlsstraße. Mit dem 
Schulneubau an der Josephstraße wur-
den die Standorte Karlsstraße und 
Schützenstraße schließlich aufgegeben 
und die Gerhart-Hauptmann-Schule 
ging in der modernen Carl-Schomburg-
Schule auf. 

Ihrem Namenpatron verpflichtet, geht 
diese Schule auch neue Wege um die 
Chancengleichheit junger Menschen, be-
sonders mit Migrationshintergrund, zu 
fördern. So hat auch das Wesertor einen 
guten Grund Carl Schomburgs zu geden-
ken.

Carl-Schomburg-Schule 
im Stadteil Wesertor in 

Kassel.

aus der geschIchte

Anzeige
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FlaschenpIraten

mit der neuen verpacKungsverordnung vom 1. Januar 2003 durch den 
damaligen umWeltminister Jürgen trittin (grüne) ist das auFerlegte pFand 
Für pet-Flaschen und getränKedosen zu einem attraKtiven tauschgeschäFt 
geWorden. Für das herrenlose pFandgut gibt es immer mehr bedürFtige 
Finder und sammler.

von unserem redAkteur ulrich eichler
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besonderes

enn es gut läuft, dann 
kann nach vier Stunden 
Suche zwei volle Plas-
tiktüten zur Flaschen-
Annahmestelle im Su-
permarkt bringen. Das 

bringt ihm ungefähr sieben Euro.  Fast 
täglich ist er unterwegs, um Flaschen zu 
sammeln und um sein Leben finanzi-
ell ein wenig zu verbessern. Er hat zur 
Zeit keine feste Arbeit, mit der er sich, 
geschweige denn eine Familie ernäh-
ren könnte. Also hat er eine Alternative 
gefunden, die ihm dabei hilft ein wenig 
über die täglichen Runden zu kommen.

Er beobachtet aus der Entfernung, 
wann ein Passant auf der Königsstraße 
die ausgetrunkene Wasserflasche ein-
fach nur beiseite oder in den Abfallei-
mer wirft. Inzwischen hat er einen Blick 
dafür bekommen, wie die Menschen 
in der Stadt mit Einwegflaschen umge-
hen: Recyclebares Wertgut oder lästiges 
„Beiwerk“. Er lauert wie ein Jäger da-
rauf, was sie machen, nachdem sie die 
Flasche leergetrunken haben.

„Früher habe ich noch verstohlen in 
den Mülleimern oder -tonnen herumge-
stochert und habe mich davor geekelt, 
wenn ich dann ab und an mit Majonaise 
und Kippen in Berührung kam. Diese 
Zeiten sind längst vorbei, das geht heu-
te alles viel einfacher. Inzwischen stellen 
viele sogar ihre Flaschen auf oder neben 
die Abfalltonne, um sie loszuwerden. 
Besser geht es für mich nicht.“

Er hat inzwischen erkannt, dass die 
Leergut-Sammlerei eine Alternative 
zur Untätigkeit darstellt und dabei sein 
Selbstwertgefühl gestärkt, weil er damit 
auch seinen Lebensunterhalt ein wenig 
aufwerten kann.

Natürlich bekommt er gelegentlich 
Ärger am Getränkemarkt mit seinen 
vielen Einzelflaschen, die „den Fla-
schen-Annahmeverkehr aufhalten“. 
Einige Kunden des Getränkemarktes 
werden schließlich ungeduldig, wenn er 

an die 30 Flaschen einzeln nacheinan-
der in den Pfandautomaten steckt und 
beschweren sich beim Personal. Inzwi-
schen bekommt er auch das geregelt, in-
dem er zwischendurch andere vorlässt 
und wartet, bis sich wieder „ein wenig 

Luft ergibt“. Das kommt im Getränke-
markt gut an. 

Auf die Frage, wo man am schnellsten 
Flaschen einsammeln kann, will er zu-
nächst nicht eingehen. „Das sind Revier-
geheimnisse, wie bei den Pilzesammlern! 
Dennoch“, gesteht er, „ es sind Orte und 
Situationen, wo Menschen länger an-
stehen und warten müssen. Da ist dann 
schon mal ganz schnell eine Flasche aus-
getrunken. Und wohin damit? Die sind 
sogar dankbar, wenn ich dann meinen 
besonders großen Kaufhausbeutel auf-
halte!“

Tobias (Name wurde geändert) ist 
Azubi bei einer Heizungs- und Sanitär-
firma. Für seine Unternehmungen am 
Wochenende in der Disco braucht er 
zusätzlich ein paar Euro. Die beschafft 
er sich als „Pfandpirat“ - so bezeich-
net er sich - , indem er in seiner Freizeit 
so viele Flaschen sammelt, wie es nur 
geht. Inzwischen hat er gelernt, wo er 

W

Der Blick in den Eimer 
ist inzwischen zur 
Routine geworden.

Fotograf unbekannt
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ganz schnell so viele bekommt, dass es 
für ihn sogar zu einem Transportprob-
lem geworden ist:  Am ICE-Bahnhof, 
im Kassler Fußballstadion, vor der Dis-
cothek „A so und so“ in Kassel, wo sich 
Leute noch kurz vor dem Einlass einige 
Flaschen Bier reinziehen und sie ganz 

schnell loswerden wollen, bei Großver-
anstaltungen in der Stadthalle oder wie 
z.B. beim Konzert von Herbert Grö-
nemeyer und noch besser während der 
„documenta“, wo die Besucher keine 
Flüssigkeiten in die Ausstellungsräume 
hineinnehmen dürfen. 

Mit großen Einkaufstüten von Groß-
märkten kommt er nicht mehr aus. In-
zwischen hat er sich für sein Fahrrad ei-
nen kleinen Anhänger selbstgebastelt, 
den er richtig beladen kann und der sich 
längst ausgezahlt hat. 

Nur, selbst in diesem „Pfandgeschäft“ 
gibt es mittlerweile lebhafte Konkur-

besonderes

renz. Viele wittern inzwischen, dass sich 
mit dem Handel von „Leergut“ durch-
aus gute Gewinne erzielen lassen. „Um 
an die Flaschen zu kommen, musst du 
dich zunächst ganz unauffällig bewegen 
und dann ziemlich schnell sein, sonst 
hat dir längst jemand anders deine Wa-
re weggeschnappt. Und du weißt, jede 
25 Cent zählen!“ erklärt Tobias. Frü-
her drehte jeder so seine Runden und 
wusste wo die Flaschen zu finden sind. 
Der Blick und der Griff  in 
die Mülltonne erfolgten 
routiniert. Heute müssen 
sich inzwischen zu viele 
„Stammsammler“ mit Ge-
legenheitssammlern und  
Putzfrauen und -männern 
ihre wertvolle Ware teilen. 

 Die große Gewinnhoff-
nung liegt natürlich beim 
neuen Flughafen Kassel-
Calden. Spätestens kurz 
vor dem „Check-In“ müssen 
die Fluggäste ihr flüssiges 
Leergut abgegeben haben. 
Flüssigkeiten im Flugzeug mitzunehmen 
ist nicht erlaubt. Das wissen längst alle  
Sammler aus Erzählungen über ande-
re Flughäfen und wittern ihr ganz gro-
ßes Geschäft. Offen bleibt hier, wie das 
Sammelrevier eingeteilt wird. 

Vielen ist noch unbewusst, dass sie 
hiermit einen freiwilligen Ein- Euro-Job 
als selbstständiger Unternehmer leis-
ten. Sicher ist, Leergut-Sammler tragen 
ihren Beitrag zur Sauberkeit der Stadt 
bei, aber das wollen die Mitarbeiter der 
Stadtreiniger gar nicht, denn das ist auch 
für sie ein kleines und einfaches Ta-
schengeld, das sie so nebenbei einneh-
men können. Was hat da nur der frühere 
Umweltminister Trittin angerichtet? 

Diesmal ist sein Ergebnis ziemlich er-
nüchternd: nur 3,50 Euro für fünf Stun-
den Arbeit hat er erzielt. Aber es wird 
auch wieder bessere Tage geben. 

Die lohnenswerten Anlaufstellen sind der 
ICE-Bahnhof, das Kassler Fußballstadi-
on, vor der Discothek oder Großveran-
staltungen wie z.B. in der Eissporthalle.

Transport: Der große Gewinn nach 
einer Veranstaltung.

FW

Foto: Martin Kliehm

Foto: G
erhard Rea
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ach stundenlanger Fahrt 
landete man in einer weit 
abgelegenen Gaststätte auf 
einer Verkaufsveranstal-
tung. Eine Tasse Kaffee 
(„Kaffeefahrt“) war gra-

tis, der Rest - Mittagessen und Kuchen 
- musste selbst bezahlt werden. Aber das 
Schlimmste folgte noch: sämtliche Tü-
ren zum Veranstaltungssaal wurden ab-
geschlossen mit den Worten „raus oder 
aufs Klo kommt ihr erst, wenn genug ge-
kauft wurde „. Die Dame tat das einzig 
Richtige: Sie rief 110, die Polizei, die die 
„Gefangenen“ befreite.

FInger Weg Von KaFFeeFahrten  
meine rechte

von unserem redAkteur und rechtsAnWAlt rAiner brinkmeier

N

abzocKe statt urlaubsvergnügen ist programmiert

KaFFeeFahrt in die schöne lüneburger 
heide - eine günstige tagesFahrt mit 
KaFFee und Kuchen in gesellschaFt 
gleichaltriger zu einem attraKtiven ziel, 
das War das, Was eine 72 Jährige dame 
aus Kassel Wollte. Was Folgte, War ein 
horrortrip.

Wenn auch außergewöhnlich dras-
tisch, ist dies für Kaffee - oder Infofahr-
ten kein Einzelfall. Stundenlange Pro-
duktvorführungen statt Sehenswürdig-
keiten, überhöhte Preise für Dinge, die 
man im Fachhandel oder einer Drogerie 
für einen Bruchteil des „Schnäppchen-
preises „ bekommt - den Veranstaltern 
geht es nur um Profit. Bei rund 100.000 
Kaffeefahrten mit 10-50 Teilnehmern 
jährlich ist dies ein lohnendes Geschäft.

Für Teilnehmer ist äußerste Vorsicht 
angeraten: auf angebliche Gewinne, die 
man nur abholen soll, sollte man nicht 
herein fallen. Der Wäschetrockner ent-
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FInger Weg Von KaFFeeFahrten  
abzocKe statt urlaubsvergnügen ist programmiert

Aus der vielversprechen-
den „Kaffeefahrt“ folgt 
meist die größte Enttäu-
schung.

puppt sich als Leine, das Navi als Land-
karte und die Geldpreise werden gene-
rell nicht ausgezahlt.

Bei der Anmeldung sollten persönli-
che Daten wie Geburtsdatum oder Tele-
fonnummer nicht preisgegeben werden - 
Adresshandel ist ebenfalls sehr lohnend.

Befindet sich auf der Einladung die ei-
gene - echte - Unterschrift, stammt sie 
regelmäßig von z.B. einem Preisrätsel, 
an dem man vor einigen Wochen teilge-
nommen hat - die Zusammenarbeit im 
Milieu klappt perfekt.

Keine Angst vor “Ausfallkosten”, 
wenn man sich trotz Anmeldung anders 
entscheidet: i.d. Regel will der Veran-
stalter anonym bleiben, scheut die Preis-
gabe seiner wahren Adresse und lässt es 
auf ein Gerichtsverfahren nicht ankom-
men.

Aber Vorsicht: gegen einen Mahnbe-
scheid muss innerhalb von 14 Tagen Wi-
derspruch eingelegt werden!

Entscheidet man sich trotzdem für ei-
ne Teilnahme an einer Kaffeefahrt, soll-
te man vorplanen:

- mit einem Blick ins Internet lassen 
sich schwarze Schafe leicht ermitteln, sie 
sind regelmäßig bei Google “aktenkun-
dig”.

- EC Karte und Kreditkarte zuhause 
lassen, wenig Bargeld mitnehmen

- Papier und Stift mitnehmen (Ad-
ressen anderer Teilnehmer als Zeugen, 
schriftliche Zusagen des Verkäufers)

- Ganz wichtig: Handy mitnehmen!
Generell jedoch raten sowohl die Po-

lizei als auch Verbraucherzentralen von 
Kaffeefahrten ab.

Auf der Busfahrt zum Ziel sollte man 
auf die Strecke achten, es wurden schon 
- entgegen der Ankündigung - Veran-
staltungen ins Ausland (z.B. Tschechien) 
verlegt, wo das deutsche Recht nicht gilt.

Am meist weit abgelegenen Ziel be-
ginnt dann nach stundenlanger Fahrt die 
Verkaufsveranstaltung - wenn die Teil-
nehmer schon erschöpft sind. Es wird 
ein Klima der Angst erzeugt, z.B. durch 
harsches Abbügeln von Beschwerden 
über das Essen oder die Drohung, wer 
den Redner unterbreche,” fährt nicht 
mit zurück”. Auch Fälle einer Ausset-
zung an der Autobahnraststätte sind 
bekannt. Die hilflose Lage wird dann 
ausgenutzt, teilweise mit Unterstützung 
eines Komplizen im Publikum werden 
überteuerte, jedoch wertlose Produkte 
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Anzeige

Blumige Versprechungen ohne Wert

• „Ehepaare erhalten einen Geschenkkorb“: 
alle anwesenden Ehepaare müssen sich einen 
Korb teilen
• „Mittagessen gratis“: es gibt bestenfalls 
Tütensuppe
• „für Sie vorbereitetes Frühstück“: es muss al-
les extra bezahlt werden
• „Gratis zur freien Auswahl“: kostenlos ist nur 
die Auswahl, nicht das Produkt
• „20 Euro für jeden mitgebrachten Kunden“: 
Prämie gibt es nur für Käufer, nicht für Gäste
• „Mittagessen mit kostenlosem Freigetränk“: 
Essen und weitere Getränke müssen selbst be-
zahlt werden
• „Abholung mit Superreisebus“: von 
Rückfahrt ist nicht die Rede (aber: 
Rücktransport ist Pflicht des Veranstalters!)

schmackhaft gemacht, auch mit massi-
vem Druck (“höre erst auf, wenn min-
destens 10 Bestellungen”) wird auf einen 
Kauf gedrängt.

Will man trotz aller Warnungen den-
noch einen Vertrag abschließen, soll-
te man darauf achten, dass der Vertrag 
eine ladungsfähige Adresse (Ort, Stra-
ße, Hausnummer - nicht: Postfach oder 
Auslandsadresse) enthält. Vorsichtshal-
ber sollte man sich den Personalausweis 
des Vertreters abschreiben. Ansonsten 
gehen im Zweifel Widerspruch und Be-
anstandungen ins Leere.

Der Vertrag muss das aktuelle Datum 
enthalten - ansonsten ist eine Rückda-
tierung möglich, Widerspruchs - und 
Gewährleistungsfristen werden ausge-
hebelt.

Keinesfalls sollten Barzahlungen z.B. 
für Vorschuss oder Servicegebühr vor-
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Kauf, kann man innerhalb von 14 Tagen 
(Ausschlussfrist!) ab Belehrung über 
das Widerspruchsrecht den Vertrag wi-
derrufen - er gilt dann als nicht geschlos-
sen. Die Belehrung findet sich meist im 
Kaufvertrag selbst, daher Vorsicht vor 
vordatierten Verträgen! Wurde nicht 
über das Widerrufsrecht informiert, gilt 
eine Zwölf - Monatsfrist. 

In Betracht kommt auch eine Anfech-
tung wegen Täuschung (überhöhter 
Preis) oder wegen Wuchers. Widerruf 
und Anfechtung sollte man sicherheits-
halber in einem Schreiben erklären. Das 
Schreiben sollte per Einschreiben mit 
Rückschein an den Verkäufer gesandt 
werden, damit man den Widerruf auch 
beweisen kann. 

Stellt man fest, dass man keine la-
dungsfähige Adresse hat oder diese 
falsch ist, hilft oft eine Strafanzeige - im 
Rahmen des Strafverfahrens, egal ob 
wegen Betrugs, Nötigung, Freiheitsbe-
raubung oder Beleidigung, wird die Poli-
zei die Adresse ermitteln.

Dennoch gilt: Finger weg von Kaffee - 
oder Info-Fahrten!

Und im Notfall: in ganz Deutschland 
gibt es Hilfe unter der Telefon-Nr. 110!

FW

ab gezahlt werden, das Geld wäre weg. 
Ebenso wenig sollte man eine Überwei-
sung vornehmen (PIN Nummer!) oder 
eine Einzugsvollmacht erteilen. Nur bei 
einem Lastschriftverfahren hat man die 
Möglichkeit, innerhalb von sechs Wo-
chen bei der Bank zu widersprechen und 
sein Geld zurückzubuchen.

Unbedingt sollte man auf Aushändi-
gung eines Duplikat des Vertrages be-
stehen. Zusagen oder Versprechen über 
die Eigenschaften des Produkts sollte 
man sich vom Verkäufer schriftlich be-
stätigen lassen - ansonsten: Finger weg!

Vorsichtshalber sollte man sich von 
anderen Teilnehmern der Fahrt Name 
und Adresse aufschreiben, eventuell 
auch vom Busfahrer, damit im Zweifel 
Zeugen benannt werden können.

Übrigens: nach der Rechtsprechung 
des Bundesgerichtshofs sind falsche Ver-
sprechungen - auch auf Kaffeefahrten - 
als Betrug strafbar.

Außerdem: angebliche Heil - und 
Wundermittel sind in Deutschland apo-
thekenpflichtig, die angebotenen Pro-
dukte gibt es immer billiger im Sanitär-
handel oder in der Drogerie.

Ist das Kind in den Brunnen gefallen 
und bereut man den abgeschlossenen 

besonderes

A k t u e l l e 
G e s e t z e s i n i t i a t i v e

Mehrere Bundesländer be-
absichtigen eine Initiative, 
wonach Kaffeefahrten mit 
Werbung für medizini-
sche Heilmittel verboten 
und für Verstöße höhe-
re und deutliche Strafen 
verhängt werden sollen. 
Auch soll eine nachvoll-
ziehbare Postadresse des 
Veranstalters verpflich-
tend werden.

Termine und Infos 
0800 11 949 11 
oder DRK.de

Werbung 
gibt’s an 
jeder Ecke.
Blut nicht.

Anzeige
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as Freestyleteam konnte 
durch seine hervorragende 
Integrationsarbeit und 
ihrem starken Engagement 
bei der Unterstützung und 
Vermittlung von Kindern 

und Jugendlichen auch 2012 einen 
Erfolg verzeichnen.

„ d I r K u l e s “  m e e t s  F r e e s t Y l e
nachdem Freestyle  im vergangenen Jahr mit dem 
hessischen integrationspreis der landesregierung 
hessen geehrt Wurde, haben Wir 2012 noch einen drauF 
gesetzt.

Freestyle wurde 2012 mit dem 
ersten Stiftungspreis der Dirk 
Nowitzki Stiftung ausgezeichnet. die 
Veranstaltung fand in einem sehr 
schönen umgebauten Hof in Wörth am 
Main statt.
Hier einige Impressionen, denn Bilder 
sagen mehr als 1000 Worte, oder?

Von unserem mitarbeiter karsten onderka, projektleiter freestyle

D
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„ d I r K u l e s “  m e e t s  F r e e s t Y l e
besonderes
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Wichtige adressen 
aus dem stadtteil

 • Dr.med. Stefan Wenzel  
Facharzt für Allgem. Medizin
Ihringshäuser Str. 95, 34125 Kassel, Tel: 87 86 87

• Dr.med. R. Riedl-Seifert
Kinderarzt /Allergologie 
Kurt-Schumacher-Str. 11, 34117 Kassel, Tel: 10 45 55
 
• Zahnarzt: Richart Vogel
Untere Königsstr. 78, zwischen Stern u. Holl.Platz
34117 Kassel, Tel: 13 922
 
• Zahnarztpraxis Prescher
Ysenburgstraße 40, 34125 Kassel, Tel: 87 33 66
 
• Speckhalspraxis für Ergotherapie
Tobias u. Myrah Speckhals Mönchebergstr. 22 a, 
34125 Kassel  Tel: 870 25 50

Apotheken

• Bären-Apotheke am Klinikum
Mönchebergstr. 50, 34125 Kassel, Tel: 87 79 79

 • Die Apotheke im Real
Franzgraben 40-42, 34125 Kassel, Tel: 76 63 990 
• Krankenhaus Klinikum Kassel
Mönchebergstr. 41-43, 34125 Kassel, Tel: 980-0
 

Schulen:
• Grundschule Am Wall
Schützenplatz 3, 34117 Kassel, Tel: 776574

• Unterneustädter Schule
-Zweigstelle Ysenburgstr. 2a, 34125 Kassel, Tel: 87 40 29 

• Ortsbeirat Wesertor 
Ortsvorsteher Gerhard Franz
Weserstraße 37, 34125 Kassel ,Tel: 87 37 30

• Schiedsamt Kassel - Wesertor
Christian v.Klobuczynski, 
Kellermannstr. 12, 34125 Kassel, Tel: 87 35 44

• Stadtteilmanagement Wesertor
Sandra Lüning, Diana Graf
Weserstraße 38-40, 34125 Kassel , Tel: 807 53 37

• Mittagstisch „Gesegnete Mahlzeit“
Weserstraße 26 (Neue Brüderkirche) 34125 Kassel

• Spielmobil Rote Rübe e.V. - mobile Kinder- und Jugend-
arbeit, Schützenplatz 3, 34125 Kassel, Tel: 73 92 593 

• Kinderbauernhof Kassel
Eingang neben dem Haus Schützenstr. 2, 
34125 Kassel, geöffnet: jeden Freitag von 15-18 Uhr 

Ärzte:

• Dr.med. Hans-H.Seibert 
Facharzt für Allgem. Medizin
Weserstraße 30, 34125 Kassel, Tel: 87 90 90
 
• Axel Kielhorn 
Arzt für Allgem.Medizin/Chirotherapie
Hartwigstraße 31, 34125 Kassel, Tel: 87 21 31 
 
• Dr.med. Rainer Hanel  
Facharzt für Allgem.Medizin/Naturheilverf.
Ihringshäuser Str. 56, 34125 Kassel, Tel. 89 60 16
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• Oskar-von-Miller-Schule
Berufliche Schule der Stadt Kassel
Weserstraße 7, 34125 Kassel, Tel: 97 89 63-0

• Max-Eyth-Schule (Berufliche Schule)
Weserstraße 7a, 34125 Kassel, Tel: 77 40 21

• BFZ Mönchebergschule 
Mönchebergstraße 48c, 34125 Kassel, 
Tel: 92 00 17 27

• Abendschule Kassel
Gymnasium, Realschule und Hauptschule
Ysenburgstr. 41, 34125 Kassel, Tel: 87 40 54

• Goethe-Gymnasium Kassel
Ysenburgstr. 41, 34125 Kassel, Tel: 87 10 49

kindergÄrten

• Ev. Kindertagesstätte Am Finkenherd 
Weserstraße 4, 34125 Kassel, Tel: 18 518 

• Kath. Kindertagesstätte St. Bonifatius
Ihringshäuser Str. 3, 34125 Kassel, Tel: 87 31 12 

• Kita der Stadt Kassel /Sara-Nußbaum-Haus
Untere Königsstr. 82-84, 34117 Kassel, Tel: 77 91 14
 
• Kinderladen „Kleine Strolche“, Mönchebergstr. 19a, 
34125 Kassel, Tel: 861 58 58

religionSgemeinSchAften

• Evangelische Neue Brüderkirche
Pfarrer Himmelmann, Magazinstr. 20, 
34125 Kassel, Tel: 87 45 52

• Martinskirche – Pfarrer Dr. Temme
Martinsplatz 5a, 34117 Kassel, Tel: 77 02 67 

• Katholische Kirchengemeinde St. Bonifatius
Pfarrer Bulowski, Ihringshäuser Str. 3, 
34125 Kassel, Tel. 87 42 21 
  
• Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Kassel-Möncheberg – Pastor Erhard Ilchmann
Mönchebergstraße 10, 34125 Kassel, Tel: 95 36 681

• Neuapostoliche Kirchengemeinde Kassel-Nordost
Fuldatalstraße, 34125 Kassel

• Jüdische Gemeinde Kassel
Bremer Str. 3, 34117 Kassel, Tel: 78 80 93-0

• Hoca Ahmet Yesevi Moschee
Institution:  Türkisches Kulturzentrum Kassel e. V. 
Josephstraße 5, 34125 Kassel , Tel.:  0561 / 8701340 

Altenheime und pflegedienSte:
• Alten- u. Pflegeheim Seniorenzentrum
Renthof, Renthof 3, 34117 Kassel, Tel: 70 903 - 0

• Residenz Ambiente
Franzgraben 51, 34125 Kassel, Tel: 987-3

•  Pflegedienst Lichtblick
Anja Becker/ Lydia Dörr GbR
Pferdemarkt 16, 34117 Kassel, Tel: 76 64 60 

• SWA aktiv –Ambulanter Pflegedienst
Mönchebergstr. 41-43, 34125 Kassel, Tel: 980 28 52

FW

Vorweihnachtliche Stimmung auf dem Wesertorplatz. 
Auch in diesem Jahr!

Fo
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: 
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I m p r e s s u m
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9. stadtteilFest Wesertor 2012 auf dem Wesertorplatz & Sodensternstraße Kassel-Wesertor

I m p r e s s I o n e n
Alle Fotos von unserer mitArbeiterin heide roll
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Bäckerei Konditorei Café

... Hochzeitstorten Buffet Veranstaltungsservice Künstlervermittlung ...

KUNSTSTÜCKE FÜR HOCHZEITEN UND ANDERE GELEGENHEITEN

Hartwigstraße 14    34125 Kassel   
Telefon (0561) 87 27 03    Telefax (0561) 87 31 54

... Hochzeitstorten   -   Buffet   -   Veranstaltungsservice ...




